welche Caſtro ſehr unbequem iſt und mit jedem 5 betracht des hohen Alters des Kranken große d die Nobniker Polizei Vorgeführt werden z. B. das Kaiſer Wilhelm⸗ 
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kein Urtheil zu fällen. Es wird von der Ent 
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gegen Venezuela erſcheinen laſſen, ſo daß in 
Newyork das Verſenken venezolaniſcher Schiffe 
und das Bombardement von Puerto Cabello 
ausſchließlich deutſcher Initiative zugeſchrieben 
wird. Dieſe beiden Maßnahmen haben in den 
maßgebenden Kreiſen Amerikas allgemeine 
Verſtimmung erzeugt, da ſie anſcheinend über 
das urſprünglich geſteckte Programm einer 
friedlichen Blokade weit hinausgehen. — Auch 
die „Newyorker Staats⸗Ztg.“ erklärt in einem 
Leitartikel, daß in den letzten 24 Stunden ein 
Umſchlag in den venezolaniſchen Angelegen⸗ 
heiten eingetreten ſei. Es ſei jetzt zeitweiſe ſehr 
leicht möglich, daß ein organiſirter Verſuch ge⸗ 
macht werde, die öffentliche Meinung Ameri⸗ 


wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten ; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Jeit Sorge getragen. 


„Frankf. Ztg.“, daß der geſtrige Kabinetsrath 
ausſchließlich die venezolaniſchen Angelegen— 
heiten berathen hat. Präſident Rooſevelt iſt 
noch am ruhigſten, indeſſen liegt die Gefahr 
vor, daß er vom Kongreß vorgedrängt wird. 
Anſcheinend wird heute oder morgen eine Re⸗ 
ſolution im Kongreß angenommen werden, in 
der das Stagtsdepartement um Auskunft über 
die Venezuela-Affaire angegangen wird. 

Im engliſchen Oberhauſe fragte geſtern 
Lord Spencer an, ob für den Fall, daß die 
Beſchlagnahme der venezolaniſchen Schiffe die 
gewünſchte Wirkung nicht habe, die Regierung 
weitere Zwangsnahmen gegen die venezola⸗ 
niſche Regierung plane. Miniſter des Aeußern 
Marquis of Lansdowne erwiderte: In dieſem 
Falle werden weitere Zwangsmaßnahmen 
zweifellos erforderlich ſein. Die Frage iſt von 
der britiſchen Regierung in Verathſchlaaung 
mit der deutſchen Regierung erwogen worden, 
und es iſt beſtimmt worden, daß unſere Ent⸗ 
ſcheidung die ſein werde, zu dem Mittel der 


beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk. und in Stettin in den Expeditionen 
vierteljährlich nur 1,05 Mk., monatlich 
35 Pf., mit Bringerloh n 50 Pf., auch 
werden durch die beſtellenden Poſtboten die 
Zeitungsbezugsgelder eingezogen. 

Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 


Die Aktion in Venezuela. 


Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Ber- 
lin, daß bis zur Stunde, im Gegenſatz zu ande⸗ 
ren Meldungen, kein auf ein Schiedsgericht 

inauslaufender Vorſchlag der Vereinigten 

taaten vorliege. „Es iſt vielmehr anzu⸗ 
nehmen,“ fährt das Blatt fort, „daß der Ge⸗ 
ſandte der Vereinigten Staaten, Bowen, ſei⸗ 
ner Regierung einen Vorſchlag Caſtros mit- 
theilte, die ihn dann an Deutſchland und Eng⸗ 
land übermittelte. So lange Caſtro ſich in 
Venezuela ſo geberdet, wie er es jetzt thut, 
dürfte bei einem ſolchen Vorſchlage nicht viel 
herauskommen. Da Deutſchland und Eng⸗ 
land es auf keine Verwickelung mit Venezuela 
abgeſehen haben, ſondern nichts anders wollen, 
als die Erfüllung ihrer gerechten Forderungen, 
ſo würde grundſätzlich gegen kein Verfahren 
etwas einzuwenden ſein, welches man in der 
Zuverſicht annehmen könnte, daß es die An⸗ 
gelegenheit den Grundſätzen der Gerechtigkeit 
entſprechend regeln wird. Ob ein ſolcher Weg 
durch Vermittelung eines fremden Staates ge⸗ 


2 


von denen einige von britiſchen und einige von 
deutſchen Kriegsſchiffen zu blokiren ſein wür⸗ 
den. Es iſt nicht beabſichtigt, eine britiſche 
Streitmacht zu landen und 


wickelung der Dinge abhängen, deren Einzel⸗ 
heiten man unmöglich vorausſehen kann. 
Deutſchland hat jedenfalls die ſachliche Er⸗ 
füllung ſeiner Forderungen im Auge und für 
Deutſchland liegt kein Intereſſe vor, den Gang 
der Ereigniſſe übermäßig zu beſchleunigen. 
Wir können warten, zumal bei einer Stellung, 


am Sonnabend geantwortet, die italieniſchen 
Anſprüche könnten nicht vor Niederwerfung 
des Aufſtondes in Erwägung gezogen werden. 
Es ſeien Gerichte in Venezuela vorhanden, um 
über die aus der Revolution entſtandenen An⸗ 
ſprüche zu urtheilen. Der italieniſche Miniſter 
de Riva hat ſich telegraphiſch um Inſtruktionen 
nach Rom gewandt. — Aus Kopenhagen wird 
der „Daily Mail“ telegraphirt, Dänemark 
habe beſchloſſen, ebenfalls Anſprüche an Vene⸗ 
zuela geltend zu machen und auf deren Rege⸗ 
lung zu dringen. 

In einer Unterredung des Newyorker 
Korreſpondenten der „Frankf. Ztg.“ mit ver⸗ 
ſchiedenen im öffentlichen Leben ſtehenden 


Männern gewann dieſer den Eindruck, daß ſich Nach einer Privatdepeſche aus Caracas der dem preußiſchen Staatsdienſt über 55] bände, mit Ausnahme der eingeſchriebenen den Erzählungen kom a 2 
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Vorſicht in der Behandlung der venezolanifchen | dies in Puerto Cabello gelang. Ueberhaupt 


Alngleiche Brüder. 
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hängt haſt, geduldig ertragen, laß mich nicht 
ſchuld an dem Tod des Bruders ſein!“ 

Leicht erſchien es ihm mit einem Male, jei- 
gelt 15 = entjagen, an der Seite der un⸗ 
: a lebten Frau durch das Leben zu gehen, 
Auch Eugen Mertens ſchwieg. Seine gegenüber dem 10 deen WÄR, ſeine 


Blokade der venezolaniſchen Häfen zu ſchreiten, 


tettiner Zeitung. 


Cabello ſei ein Attentat gegen das venezola⸗ 
niſche Volk und die Prinzipien der Ziviliſation; 
die Verbündeten hätten kein Recht gehabt, die 
Notifikation des beabſichtigten Bombarde⸗ 
ments zu unterlaſſen. Dies ſei eine Inſulte 
gegen alle Nationen, als ſolche klage er das 
Bombardement an im Namen der venezolani⸗ 
ſchen Zwiliſatin. 


Mordanſchlag in Paläſtina. 
— Aus Haifa, 1 Dezember, ſchreibt unſer 
ſtändiger Mitarbeiter: Wie gering Miſſe⸗ 
thaten an Ausländern hier geahndet werden 
die Sicherheit gefährdet 


Herrn Fr. Heſelſchwerdt, iſt ſchon einigemal 
Nachts eingebrochen und geſtohlen worden, 
und zwar ſteht der Dieb, wie glaubwürdig er⸗ 
zählt wird, in Verbindung mit der Polizei. 
Herr Heſelſchwerdt, der den Dieb genau kennt, 
machte auf der Polizei Anzeige, es geſchah 
aber dem Diebe nichts. Einige Tage ſpäter 
lauerte der Dieb in einer engen Gaſſe dem 
Gaſtwirth auf und ſtürzte ſich mit gezücktem 
Meſſer auf ihn. Heſelſchwerdt hielt den 
Schirm vor und ſuchte ſich, rückwärts gehend, 
des Angriffs zu erwehren, glitt dabei aber 
aus und fiel rückwärts nieder. Jetzt ſtürzte 
der Dieb auf ihn los; Heſelſchwerdt ſtieß mit 
den Füßen gegen ihn, ſo daß die Stiche, die der 
Mörder gegen ihn führte, in ſeine beiden 
Schenkel gingen; in den einen bekam er zwei, 
in den anderen einen tiefen Stich. Dann ent⸗ 
floh der Mordbube, Glücklicherweiſe hatte 
das Wehren mit den Füßen den Stich in den 
Unterleib verhindert, worauf es von dem 
Buben war abgeſehen geiveien. Heſelſchwerdt 
konnte ſich dann noch eine kleine Strecke heim⸗ 
wärts zuſchleppen, brach aben dann in der 
Nähe eines Frauenkloſters zuſammen. Hier⸗ 
hinein wurde er dann von herbeieilenden Leu⸗ 
ten geſchleppt und nach längerer Verhandlung 
auch hier aufgenommen, und mußte hier über 
eine Woche liegen, ehe er heim gebracht werden 
konnte. Der Mörder war zunächſt entflohen, 
ſtellte ſich aber, als er erfuhr, daß Heſelſchwerdt 
nicht todt ſei, dem Gericht, und iſt jetzt zu 
dreißig Tagen Arreſt verurtheilt worden, die 
er in ziemlicher Freiheit auf dem Serail ver- 
büßt. Dieſe geringe Strafe, bei deren Antritt 
der Dieb zudem dem Gaſtwirth noch Rache 
angedroht hat, iſt ſehr niederdrückend für den 
Geſchädigten, und auch um ſo verwunderlicher, 
als ſämtliche Europäer in Nazareth in einer 
Eingabe um ſtrenge Beſtrafung des Miſſe⸗ 
thäters gebeten hatften. 


Aus dem Reiche. 

Die plötzliche Verſchlimmerung im Be⸗ 
finden des Königs Georg von Sachſen iſt auf 
den Einfluß der ſtrengen Kälte und darauf 
zurückzuführen, daß der König zu früh das 
Bett verlaſſen hat, um ſich den Regierungs- 
geſchäften zu widmen. Der Zuſtand hat übri⸗ 
gens nichts Bedenkliches, erheiſcht nur in An⸗ 


den Gemächern des Königs Albert iſt zwar un⸗ 
bewohnt, wird aber aus Fürſorge für den 
hohen Kranken geheizt. — Der Kronprinz hat 
bei ſeiner Ankunft in Oels die Huldigung von 
400 Arbeitern entgegengenommen und ihnen 
im eigenen und in des Kaiſers Namen für die 
Kundgebung gedankt. Zum anhaltiſchen 
Staatsminiſter iſt der vortragende Rath im 
preußiſchen Miniſterium des Innern v. Thal⸗ 
witz ernannt worden. — In Frankfurt a. M. 
iſt auf der Straße der Prälat Dr. Helfrich 
einem Schlaganfall erlegen. — Geſtern Nach- 
mittag iſt in Berlin der frühere Generaldirek— 
tor der direkten Steuern, Wirkliche Geheime 
Rath Burghart, im 79. Lebensjahre geſtorben, 


Junkermann, der bekannte Charakterkomiker, 


die Gedanken des tiefunglücklichen, einſamen 
Mannes. 


Die Menge drüben hatte ſich längſt nach 
allen Windrichtungen zerſtreut. Der Wagen, 
der den Todten forlgeſchafft, war nicht mehr 


—Donuerſag 18. Dyember. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8, 
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er früher 17 Jahre lang angehört hat, trat er 
Abends als „Onkel Bräſig“ vor ausverkauftem 
Hauſe auf, und erntete reichen Beifall. Auch 
das Königspaar wohnte der Vorſtellung bei. — 
In Hannover iſt geſtern Nachmittag der 
Staatsſekretär des Reichspoſtamts Kraetke ein- 
getroffen. Wie der „Hannoverſche Kourier“ 
mittheilt, beabſichtigt der Staatsſekretär ſich 
gemeinſam mit dem Eiſenbahnminiſter Budde 
über die Lage der dortigen Eiſenbahn⸗ und 
Poſtverhältniſſe zu informiren. Beide Herren 
ließen ſich im Packhofe die Pläne zur Umge⸗ 
ſtaltung der Bahnhofsanlagen u. ſ. w. er- 
läutern. Geſtern Nachmittag wollte der Eiſen⸗ 
bahnminiſter die Eiſenbahnverhältniſſe in 
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und der Staatsſekretär Gäſte des Feldmar⸗ 
ſchalls Grafen Walderſee. — Der Biſchof von 
Kulm hat in einem Erlaß die an den höheren 
Lehranſtalten thätigen Religionslehrer beauf- 
tragt, die katholiſchen Schüler der höheren 
Klaſſen vor der Theilnahme an geheimen 
Schülerverbindungen zu warnen. Die Schüler 
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß alle 
geheimen Verbindungen gegen die Geſetze der 
he und des Staates verſtoßen. Zugleich 
verordnet der Biſchof, daß fortan kein Abi⸗ 
turient, deſſen Theilnahme an einer geheimen 
Verbindung nachgewieſen wird, darauf zu 
vechnen hat, unter den Theologieſtudirenden 
der Diözeſe aufgenommen zu werden. — Der 
Ausſchuß der Hanſeatiſchen Landesverſiche⸗ 
rungsanſtalt genehmigte den Ankauf eines 
größeren Landkomplexes auf Weſterland zur 
Errichtung eines Geneſungsheims. 
Landesökonomierath Kennemann⸗Klenka in 
Poſen, einer der Begründer des Oſtmarken⸗ 
vereins, hat ſeinen Güterbeſitz von etwa 70 000 
Morgen der königlichen Regierung teſtamen⸗ 
tariſch vermacht. — Der in Hamburg tagende 
Schauſteller⸗Kongreß nahm den Antrag der 
Sektion Berlin, beim Reichskanzler gegen die 
Einſchränkung der Meilen und Märkte vor⸗ 
ſtellig zu werden, an. — Die Landbank in 
Berlin verkaufte an Herrn Rittergutsbeſitzer 
Riedel zu Smolong, Kreis Pr. Stargard in 
Weſtpreußen, von der ihr gehörigen Herrſchaft 
Maldeuten, Kreis Mohrungen in Oſtpreußen, 
das Hauptgut in Größe von etwa 2680 Mor⸗ 
gen und kaufte von demſelben ſein Rittergut 
Smolong in einer Größe von etwa 2230 Mor- 
gen. — Die in Weimar tagende evangeliſche 
Landesſynode beſchloß in ihrer letzten Sitzung 
die Einführung obligatoriſchen Religionsunter⸗ 
richts in den Fortbildungsſchulen. 


Deutſchland. 

Berlin, 17. Dezember. Zur Frage der 
katholiſch-⸗theologiſchen Fakultät in Straßburg 
wird der „Germania“ berichtet, daß die letzten 
Differenzen über Errichtung dieſer Fakultät 
zwiſchen Berlin und Rom nunmehr behoben 
ſeien, und daß das betreffende Abkommen in 
den nächſten Tagen veröffentlicht werden ſolle. 

— Der chriſtliche Arbeiterverein in Rybnik 
ſtrengte, wie ein Telegramm aus Oppeln mel: 


- 


des Polnischen als Verhandlungsſprache auf- 
gelöſt hatte. Der Bezirksausſchuß erkannte, 
daß die Auflöſung ungeſetzlich war. 

— Falls die verbündeten Regierungen 
nicht aus ſich ſelbſt heraus einen Geſetzentwurf 
zur Reform des Militärpenſionsgeſetzes vor- 
legen ſollten, ſo wird, wie wir hören, eine 
Anregung vom Reichstage ausgehen, noch in 
der laufenden Seſſion eine ſolche Vorlage zur 
Berathung zu ſtellen. 2 


Ausland. 


In Marſeille haben alle Arbeiterver— 


Zahl bereit, ſich wieder anmuſtern zu laſſen. 


von Thränen überſtrömte Geſicht des Bruders 
an dem ſeinen, zwei Arme ſchlangen ſich ſtür⸗ 
miſch um feinen Hals, und eine Stimme, 
eine glückſelige, zitternde, nur in einem Auf⸗ 
ſchrei ſich äußernde Stimme klang ihm im 


In Mailand iſt der Ausſtand der 
Angeſtellten der Straßenbahn in Folge einer 
Einigung mit der Verwaltung der Bahn be⸗ 
endet. = 
In Petersburg erregt, wie dem „N. 
L.-A.“ gemeldet wird, die Entlaſſung des Ge⸗ 
hülfen des Finanzminiſters Witte, Geheim⸗ 
raths Kowalewsky, in allen Kreiſen großes 
Aufſehen. „Cherchez la femme“ bildet die 
Erklärung dieſes unerwartet eingetretenen 
Ereigniſſes. Die Schauſpielerin Elſe von 
Schabelsky ſpielt in dieſer Affaire eine Haupt- 
rolle. Vor einiger Zeit kamen Wechſel im Be⸗ 
trage von 200 000 Rubel anf den Namen des 
Geheimraths Kowalewsky in Kours. i 


jache heraus, daß die Unterſchrift auf en 
Wechſeln gefälſcht war, und zwar durch Elſe 
von Schabelsky. Geheimrath Kowalewes Er 
lehnte die Zahlung ab. Die ganze myiteriöje 
Angelegenheit machte den denkbar ſchlechte⸗ 
ſten Eindruck; fie gelangte zur Kenntniß 3 
Finanzminiſters und durch Witte wiederum 
zur Kenntniß des Zaren, ſo daß K. in 
Ungnade fiel und veranlaßt wurde, ſeine De⸗ 
miſſion einzureichen. Elſe von Schabelsky iſt 
unauffindbar, fie hat Petersburg verlaſſen. b 


Provinzielle Umſchau. x 
Ueber das Vermögen des Gutspüchters 
Theodor Brandt in Dorotheenhof bei Demmin iſt 
das Konkursverfahren eröffnet. — In Kolberg 
iſt die Pacht des Strandſchloſſes zunächſt auf die 
Dauer von fünf Jahren dem Reſtaurateur Haber⸗ 
zettel aus Zinnowitz übertragen. — Der in Kol. 
berg beſchäftigte 20 Jahre alte Goldarbeitergehülfe 
Willy Liedmann aus Krefeld hatte ſeit einiger 
Zeit mit der Verkäuferin Betty Burchardy ein 
Liebesverhältniß, und da er glaubte, Grund zur 
Eiferſucht zu haben, gab er vorgeſtern auf das 
Mädchen einen Schuß ab, welcher aber ſein Ziel 
verfehlte. Dann verſuchte Liedmann, ſich die 
Pulsader zu öffnen, und als er damit auch keinen 
Erfolg hatte, gab er noch drei Schüſſe auf ſich 
ab; dieſelben brachten ihm aber auch keine tödt⸗ 
liche Verletzung bei, doch mußte er in das Kranken⸗ 
haus geſchafft werden. — In Swin em ilnde 
iſt nunmehr eine Sanitäts⸗Kolonne des Kreis⸗ 
Kriegerverbandes Uſedom⸗Wollin begründet, deren 
Leitung Herr Dr. Pochat übernommen hat. 75 


Kunſt und Literatur. 
Aus dem Jugendſchriftenverlag von K. 
Thienemann in Stuttgart hat ſich auch dies- 
mal zum Weihnachtsfeſt eine Reihe ſchöner 
Geſchenkbücher eingeſtellt. Mit Freude zu be⸗ 
grüßen iſt das Deutſche Knaben buch. 
Jahrbuch der Unterhaltung, Belehrung und 
Beſchäftigung für unſere Knaben. 16. Band. 
Auf 400 Seiten mit vielen hundert Tert- und 
feinen Farbendruckbildern finden ſich außer 11 
ernſten und luſtigen Erzählungen überaus 
anziehende Schilderungen aus Gebieten, 8 
die ſich wißbegierige Knaben intereſſiren. 


liner elektriſche Hoch- und Untergrundbahn, 
der Simplontunnel, das neue deutſch-ameri⸗ 
kaniſche Kabel. Dann werden Aſtronomiſches 
und Phyſikaliſches, Bilder vom Kiliman⸗ 
dſcharo, Abenteuer des Alpenſports, Anleitung 
zu Handarbeiten, neue Spiele (Salta) und 
allerlei Zeiwertreib geboten. Für das ganze 
Jahr iſt aus dem ſchönen Buche geſunde Nah⸗ 
rung zu ziehen. Das Deutſche Mädchen 
buch zeigt ſich in gleich ſchöner Ausſtattung 
und mit ebenſo reichem Inhalt als ein Jahr⸗ 
buch der Unterhaltung, Belehrung und Be⸗ 
ſchäftigung für junge Mädchen. 10. Band. 

Seiten mit vielen hundert Text⸗ und 
feinen Farbenbildern. Zu 12 durchaus geſun⸗ 


ſchreibung einer Schneehornbeſteigung von 


Anwandlung von Wuth die Drohung aus⸗ 
ſtoße, mir das Leben nehmen zu wollen, — je 
iſt es doch nicht ſo ernſt gemeint. Es iſt Ki 
ein zu unangenehmer Gedanke, jo ohne Sang 
und Klang eingeſcharrt zu werden und da 


Eugen N ſchw £ Ohr: „Heinz. — mein Heinz, — Du lebſt, — draußen zu liegen, ti in der 

Phantaſie zeigte ihm ein gräßliches, entſetz. Seele erfüllte. Hätte er doch das Opfer ge- zu ſehen, als Eugen mit wankenden Schrltten Gott Ri gedankt!“ 285 i den Würmern dur Spee reift 4 fe 
liches Bild. Einen jungen, ſchönen Offizier, bracht. hätte er Milly Dankelmann gebei- feinen Plat verließ, Je näher er ſeinem Heim Und dann ſtrömten die Worte, von der Er⸗ſein verdammtes Pech, — aber es soll ja m 
der die Züge ſeines Bruders rue blut- rathet, dann wäre alles gut geworden! Mit kam, deſto heftiger klopfte ihm das Herz. Nur regung des Augenblicks eingegeben, wie ein beſſer werden. Wie ich hörte, biſt Du zu de 
überftrömt, mitten durchs Herz gaſchoſſen, — ihrem Gelde konnte er den Bruder retten, und mit Mühe hielt er ſich aufrecht. War ihm die ſprudelnder Quell von den Lippen des lieber Erkenntniß gekommen, daß Du mir he 
leblos am Boden liegend, die Augen, die die Eltern konnten einem ruhigen Lebens- entſetzliche Kunde ſchon vorausgeeilt? Wuh- glücklichen: „O, nun wird alles, alles gut! muß t, und ich ſegne Deinen Traum, der d 
immer ſo lachend und ſonnig in die abend entgegenſehen. ten die Seinen das Schreckliche ſchon? Wohin Ich will ja thun, was Du verlangſt, nichts ſoll glückliche Sinnesänderung zu Stande brachte, 
Welt geſchaut, nur halb geſchloſſen, — ſtarr — Verſchwunden waren in dieſem Augenblick Mu zuerſt? Nach dem Familienzimmer? mir zu viel fein, — morgen gehe ich ſchon zu aus meines Herzens Tiefen! Bruderherz. — 


9 
f 


lanzlos. — — Eugen ſah, wie diefe Augen alle Fehler, die denn‘ : 
ſich vorwurfsvoll auf ihn richteten, wie ſie ihn ſah — ee Vorzüge, ein Fb, ade es 
anklagten, ihn verdammten! Er ſtöhnte leiſe Geſicht mit den weißen Zähnen, hörte die wohl⸗ 
lautende Stimme, — und Alles ſollte nun für 


auf. 
„O Gott, wenn es unſer Heinz, — unſer ; F Age 
ſchöner, lebensluſtiger Heinz Wars = 2 N urn! ſein durch ſeine Schuld? | 
ling der Mutter, der Stolz der Schweſter, der Dicke Thräuen rannen ihm über die Wan⸗ 
Abgott der Frauen! Nein, — nein! Es kann, gen, er hätte laut aufſchreien mögen vor 
es darf nicht wahr fein, der arine Vater, er Schmerz und Weh. Zwar berſuchte er ſich ein ⸗ 
würde ſterben, wenn er erführe, daß ſein Sohn zureden, es jet alles nur ein Spiegelbild ſeiner 
ſich das Leben genommen!“ erregten Phantaſie. „Wie kann man ſich nur 
Und weiter, immer weiter ſann und grübelte ſo fortreißen laſſen,“ ſagte er ſich, aber immer 
der Einſame. Er ſaß wie feſtgebannt und wieder kehrten ſeine Gedanken zu der Scene 
merkte es nicht, daß die Kinder ſich leiſe davon. des heutigen Tages zurück, wo Heinz gedroht 
er hatten; er fuhr erſt auf, als das hatte, ſich das Leben nehmen zu wollen, wo 
eräuſch eines langſam fahrenden Wagens er krachend die Thüre ins Schloß warf und im 
an ſein Ohr ſchlug. Wie im Fieberſchauer Zorn und Haß von ihm ging. Wie leicht 
ſchüttelte es ihm. konnte er in jener heftigen Aufwallung nach 
„Du, — du hätteſt ihn retten können,“ klang der todbringenden Waffe gegriffen haben. 
es in ſeinem Innern, „aber ſelbſtfüchtig, nue Zu Hauſe konnte und wollte man ihm nicht 
auf dein eigenes Glück bedacht, haft du es helfen, ſo machte er ein Ende, um allen Wider⸗ 
verſäumt, — nun iſt es zu ſpät!“ wärtigkeiten aus dem Wege zu gehen. Sein 
Zu ſpät, — o gräßliches Wort! letzter Gedanke war vielleicht eine Verwün⸗ 
Und plötzlich faltete Eugen in heißem, herz⸗ ſchung für den hartherzigen Bruder, der das 
bewegendem Gebet die Hände ineinander, und bischen Glück, das er noch von der Zukunft er⸗ 
flehte zu dem, der über den Sternen thront, wartete, nicht opfern wollte. 
der die Geſchicke der Menſchen lenkt wie die Und keiner war da, der die Waffe aus der 
erbäche. n Hand des Lebensmüden fortnahm! Ein Knall, 
„Lieber Gott, — laß es nicht zu ſpät jein, — ein Schrei, — und Alles war aus. — — 
ich will alles, alles, was Du über mich der- In dieſem Banne bewegten ſich fortwährend 


Er und flog auf den Eintretenden zu. — H 


ſtand am Eingang. 


Ihm graute plötzlich vor dem Gedanken, daß Milly's Eltern, um von ihnen die Hand 
er vielleicht der Ueberbringer der Hiobspoſt ihrer Tochter zu erbitten! Und bald ion die 
ſein ſollte. Unten im Hausflur blieb er ſtehen Hochzeit folgen, weißt Du, ſo bald als mög⸗ 
und a Im Hauſe war alles ul — ih! Morgen fogjt Du Deinen Gläubigern, 
nichts hr e ie Sr 12 85 . — klang ſie möchten ſich gedulden, ſie werden bald be⸗ 
das nicht wie Weinen? — Nein, — es war friedigt werden. Du wirſt dann frei, ganz 
eine Täuſchung. Oben wurde jetzt eine Thür frei von Schulden ſein! Aber das mußt Du 
122 und wieder zugemacht. Dann wurde Se feſt e 5 7 Pack au 

- \ nicht wieder machen! — Auch das Geſchäft 

— 1 . au der A Schritte ver will ich heben und fördern nach Kräften, der 
nan, e enen davon, nach Vater wird es noch erleben, daß es blüht wie 
Fabrik, in 2 Arbeitszimmer und ſank dort ehemals! Wir werden alle glücklich ſein!“ — 
1 . Der ſtarke Heinz machte ein ſehr erſtauntes Geſicht, 

Wenn nur die Nacht erſt vorüber wäre, die und betrachtete den Bruder mit forſchenden 
aid le eden i enen singki keinen Blicken. Er konnte ſich das veränderte Weſen 
Schlaf u finden vermochte . deſſelben nicht erklären, und fürchtete beinahe, 
>= 105 3 ch der L g 19 pp daß es mit feinem Verſtande nicht ganz richtig 
Bie cer n er Tune: 71 en jet „Was iſt denn eigentlich vorgegangen? 
— was war das? Draußen erklang ein leich, Erkläre mir doch!“ meinie er verwundert. 


o fast a zu „Schwebte ich ungeahnt in Todesgefahr, oder 
ter, elaftiicher Schritt. gerade fo war Heinz was ſonſt bedrohte nich? Am Ende haſt Du 


— — 


imm angen, — — k Jemand, 1 hs = 
155 Meldung zu 8 — — Grüß geträumt, ich ſei geſtorben? 
lichen? — — „Ja, — ganz recht, mir träumte, Du ſeieſt 


Angſtvoll, die Hand auf das heftig klopfende geitorben,“ flüſterte Eugen, noch immer erregt, 
Herz gepreßt, ſtarrte Eugen nach der Thüre, bis ins Innerſte. 
die ſich langſam öffnete. Doch mit einem Heinz lachte, daß die ganze Reihe ſeiner 
lauten, jubelnden Aufſchrei ſprang er empor, blitzenden Zähne ſichtbar wurde. 
einz| „Na, jo ſehr preſſirt es mir 
das weißt Du! 


damit nicht, 


Er fühlte plötzlich Wenn ich auch manchmal in einer 


Du biſt doch ein guter Kerl! Siehſt Du, es 
iſt ſchön von Dir, daß Du mich aus den Krallen 
meiner Peiniger befreien willſt!“ 2 

Heinz hätte es am liebſten geſehen, wenn 
Eugen, jo wie er jetzt war, um Fräulein Milly 
angehalten hätte; denn wer konnte wiſſen, 
was ihm bis zum andern Morgen noch alles 
einfiel. Vielleicht beſann er ſich wieder anders 

„Man müßte das Eiſen ſchmieden, ſo lange 
es warm iſt!“ dachte ſich Heinz, und er war 
unabläſſig bemüht, dem Bruder die großen 
Vortheile zu ſchildern, die der ganzen Familie 
aus der ſo ſehr gewünſchten Verbindung mit 
Fräulein Milly erblühen würden. 

Auch bei den Eltern erregte es große Ver 
wunderung, als die Brüder Arm in Aim und 
ſcheinbar im beſten Einvernehmen das 5 1 
mer betraten, Heinz mit ſtrahlendem 
Lächeln, Eugen blaß und angegriffen, eiwas 
ſtiller noch als ſonſt, aber von Zeit zu Zeit 
einen lächelnden BEE auf den Bruder wer⸗ 
fend, fo, als ob er ſich überzeugen wollte, daß 
Heinz wirklich friſch und geſund neben ihm 
ſaß. Der junge Leutnaut neckte ſich mit feiner 
Schweſter und befand ſich überhaupt in beſter 
Laune. — 
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(Fortſetzung folgt.) 
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Maud Wundt, Auweiſung zu Kunſtfertigkeiten 
und lockenden Handarbeiten mit reizvollen 
farbigen Abbildungen in Aquarellmanier, Be⸗ 
lehrung über Elektrizität in Haushalt, neue 
Spiele (Ping⸗Pong) und Näthſelſcherze. 
Damit iſt Stoff in Fülle geboten, die freien 
Stunden der weiblichen Jugend angenehm 
und nützlich auszufüllen. Zwei Kouſinen. 


Erzählung für junge Mädchen von Emma 
Biller. Mit 8 Einſchaltbildern von Fritz 
Bergen. Wie anregend und anmuthig die 


Verfaſſerin zu erzählen weiß, und wie fie in 
den Kundgebungen ihrer Lebensweisheit die 
goldenen Lichter ihres Humors hineinſpielen 
läßt, wird allen ihren Werken nachgerühmt. 
Solche Vorzüge ſind auch dieſer ihrer neueſten 


Erzählung eigen, aus der ſich der Sieg her⸗ 


ausleſen läßt, den ein großes Herz über 
Schein und Weltklugheit davonträgt. Auf 


dem äußeren Gewande des Buches, wie auf 
dem Bilderſchmuck ruht das Auge mit Wohl⸗ 
gefallen. Schließlich machen wir noch auf den 
illuſtrirten Weihnachtskatalog der Firma 
Thienemann aufmerkſam, den dieſe überallhin 
umſonſt und portofrei liefert. 

Von dem „Album des deutſchen 
Reunſports“, dem von dem Verlag der 
„Sport⸗Welt“ in Berlin herausgegebenen, jeit 
vielen Jahren erfolgreich eingeführten und 
allſeitig beliebten Prachtwerk, iſt ſoeben die 
Ausgabe 1903 erſchienen. Auch dieſer Band 
ſteht an Illuſtrationen, Text und Ausſtattung 
auf der gewohnten Höhe. Aus dem reichen 
und abwechſelungsvollen Inhalt ſeien die 
Kapitel über Vollblutzucht und Rennſport in 
Baiern, über das Hamburger Jubiläums⸗ 
Meeting, über das Badener Meeting, über 

errn H. Manske, die Herren Weinberg uſw. 

ſonders hervorgehoben. Das vornehme und 
eigenartige Werk koſtet 5,75 Mark. Beſtellun⸗ 
gen find am beiten direkt an den Verlag der 
„Sports⸗Welt“, Berlin NW. 7, Schadowſtr. 8, 
zu richten. 

Nr. 37 des wöchentlichen Unterhaltungs⸗ 
blattes „Welt und Haus“ (für die Oberen 


Zehntauſend) hat folgenden Inhalt: Hel ⸗ 
muth von Loyſen. Roman von Urſula Zöge 


von Manteuffel. (6. Fortſ.) — Juble doch! 
Gedicht von Suſanne Treit. — Exwas über 
die Bildung der Meere und den Meeresgrund. 
Von Dr. J. G. Meyer. — Satura. Von Eugen 
Reichel. Das Schloß im Moor. Roman 
von Arthur Achleitner. (16. Fortſ.) — Das 
Kind. Skizze von E. v. Mdenko. — Wieder⸗ 
ſehen. Von Charl. Täuber, Berlin. — Aus 
der Reichshauptftadt. Von Eugen Reichel. — 


Hof und Geſellſchaft. Von v. Kotze. — Fa⸗ 
milien⸗Nachrichten. — Sport. Von Graf von 
Norman. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Leipzig. Ein Schankwirth in Berlin 
beſchäftigte Kellnerinnen, die keinen Lohn be⸗ 
zogen und ſich mit den Trinkgeldern, die ſie 
von den Gäſten erhielten, begnügen mußten. 
Von dieſen Einnahmen mußten ſie jeden Tag 
5 Pf. an den Wirth abliefern, die er, wie er 
ſagte, als Krankenkaſſenbeiträge für ſie zahlte. 
Thatſächlich hat nun aber der Wirth gar keine 
Beiträge an die Krankenkaſſe abgeführt. Es 
wurde deshalb Anklage wegen Vergehens 
gegen 
ihn erhoben, weil die Staatsanwaltſchaft von 
der Annahme ausging, daß der Angeklagte 
ſeinen Kellnerinnen Lohnabzüge gemacht habe. 
Das Landgericht I in Berlin war derſelben 
Anſicht und verurtheilte den Angeklagten zu 
einer Geldſtrafe. Die Reviſion des Angeklag⸗ 
ten kam heute vor dem Reichsgerichte zur Ver⸗ 
handlung. Es wurde behauptet, Abzüge vom 
Trinkgelde ſeien keine Abzüge von der Lohn⸗ 
zahlung; das Krankenverficherungsgeſetz ſei 
deshalb auf den vorliegenden Fall nicht an⸗ 
wendbar. Der Reichsanwalt beantragte die 
Verwerfung der Reviſion, da die Geſetzeskom⸗ 
mentatoren ſich darüber einig ſeien, daß die 
auf Trinkgelder angewieſenen Kellnerinnen 
ebenſo zu behandeln ſeien, wie ſolche, die Lohn 
beziehen. Das Reichsgericht war gegentheiliger 
Anſicht und entſchied ſich für die Rechtsauf⸗ 
fafſung der Reviſion. Es hob das Urtheil auf 
und ſprach den Angeklagten von Strafe und 


das Krankenverſicherungsgeſetz gegen Sein 


er nicht bezahlt. 
Thoru, 16. Dezember. Wegen Beleidi⸗ 
gung der preußiſchen Richter, iusbeſondere des 
Oberlandesgerichtsbezirks Marienwerder und des 
Ortsſchulinſpektors und Predigers Nimz⸗Ottlotſchin 
hatten ſich geſtern und hente die polniſchen Re⸗ 
daktenre Franz Wojciechowski und Johannes 
Brejeki von der „Gazeta Torunska“ vor der 
Strafkammer zu verantworten. Zur Anklage 
ſtanden zwei Artikel aus dem Jahre 1901. Im 
ſerſten: „Wo iſt Gleichheit vor dem Geſetz?“ wer⸗ 
den preußiſche Richter verdächtigt, daß ſie ange⸗ 
klagte Polen parteiiſch behandeln; im zweiten wird 
dem Schulinſpeklor Niniz vorgeworfen, daß er 
eiue polniſche Schülerin blau geſchlagen habe. 
Wojciechowski wurde zu drei, Breiski zu zwei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Im Braudt'ſchen Milliouenprozeß in 
Berlin wurde der Zeuge König aus Halberſtadt 
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung verhaftet. 


— 


Steinreiche Engländer. 

Man ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“ aus Lon⸗ 
don: Der plötzlich erfolgte Tod des Abgeord⸗ 
neten für Newmarket, des Oberſten M’Cal- 
mont, hat der Preſſe Anlaß gegeben, eine Liſte 
der im Laufe des Jahres geſtorbenen eng⸗ 
liſchen Millionäre aufzuſtellen. Das von 
M' Calmont hinterlaſſene Vermögen, das mit 
entzückender Unbeſtimmtheit auf 3—4 Mill. 
Eſtrl. angegeben wird, kommt vermuthlich mit 
ſeiner Erbſteuer von über 300 000 Eſtrl. (6 
Mill. Mark) noch dem laufenden Finanzjahr 
zu Gute, da dieſes erſt mit Ende März ſchließk. 
M'Calmont verdankt jene 70—80 Millionen 
Mark ſeinem Großonkel, der als Börſen⸗ 
makler mit amerikaniſchen Eiſenbahnwerthen 
viel Geld verdiente. Der alte Herr be ubſich⸗ 
tigte zuerſt, den Sohn des ehemaligen Lord⸗ 
kanzlers Caires, den wegen ſeiner Liebes⸗ 
abenteuer mit der Schauſpielerin Miß Forte⸗ 
jene feiner Zeit viel genannten Lord Gar- 
moyle zum Erben einzuſetzen, änderte aber in 
Folge des Prozeſſes, den Miß Forteſcue gegen 
Lord Garmoyle anſtrengte, ſein Teſtament ab 
zu Gunſten ſeines Großneffen, eines Garde— 
offiziers, der ſieben Jahre nach dem Tode des 
Großonkels das Vermögen erhielt und es 
ſieben Jahre lang genoß. Er war der reichſte 
Abgeordnete und vermuthlich der reichſte im 
Laufe des Jahres 1902 geſtorbene Enaländer. 
Denn der Earl Fitzwilliam, einer von den fünf 
Millionären (in Lſtr.), deren Hinterlaſſenſchaft 
dem Schatzkanzler Tribut entrichten müſſen, 
hinterließ über 58 Millionen Mark; der in 
London verſtorbene griechiſche Kaufherr Vag⸗ 
liano 57 Millionen, der Güterverſender Sut⸗ 
ton 41 Millionen, der Gummihändler Dick 
aus Glasgow 21 Millionen, und ebenſoviele 
Millionen hatte ein anderer griechiſcher Kauf⸗ 
mann Ralli. Moekays fabelhafter Reichthum, 
der auf 50 Millionen Mark geſchätzt wird, 
kommt für England nicht in Betracht, obſchon 
der amerikaniſche Silberkönig in Carlton 
Houfe Terrock in London ſtarb, da er in 
Gütergemeinſchaft mit ſeiner Frau lebte, die 
ihn beerbt hat. Sonſt hat der Schatzkanzler 
Ritchie durchaus keinen Grund, ſich über das 
bisherige Ergebniß der Erbſteuer zu beklagen. 
a Vorgänger im Amt, Sir W. Hicks⸗Beach, 
hatte in ſeiner Budgetrede den Ertrag des 
laufenden Finanzjahres um eine Million Lſtrl. 
niedriger veranſchlagt als den des letzten 
Jahres, weil dieſes durch Nachzahlungen aus 
dem Nachlaß des Barons Hirſch um etwa 
12 Millionen Lſtrl. angeſchwollen war, die 
von der jüdiſchen Koloniſations⸗Geſellſchaft 
gezahlt werden mußten. Nun ſind aber die 
bis jetzt geleiſteten Zahlungen in der Form 
von Erbitenern beinahe jo groß wie im Vor⸗ 
jahr, da im Laufe des Jahres 206 Perſonen 
geſtorben find, die zuſammen 58 Mill. Lſtrl. 
— 1160 Mill. Mark beſaßen. Das geringſte 
der in dieſer Aufftellung in Betracht kommen⸗ 
den Vermögen überſtieg 400 000 Eſtrl. oder 
2 Millionen Mark. Das merkwürdigſte an 
dieſer Liſte iſt jedoch nicht einmal der hohe 
Betrag der zu verſtenernden Vermögen, jon- 
dern das erſtaunlich hohe Alter der verſtorbe⸗ 
nen Millionäre. Denn das Durchſchnittsalter 


Koſten frei. In der Begründung wurde aus der 206 Erblaſſer, die dem Schatzkanzler die 
geführt: Für die Anwendung der Strafbeſtim 1 often der Burenkriege tragen halfen, iſt 73 


mung des Krankenverſicherungsgeſehes tft die 


Lohnzahlung Vorausſetzung. An dieſer ſehlt 
Der Angeklagte 


es im vorliegenden Falle. 
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Die allerbeſten d 3.40, leine Extra- Berechn. 

Liefere Gebiſſe in 8—10 Std., Reparaturen in 4 

Std. Für Gutfig. der Zähne leiſte Garant. Plomb., 
merzl. Zahnzieh. 1,50, Nervtüdten, Zahnziehen, 
bnereinigen. 1% 


E. Kalinke, 
Schulzenſtr. 48/44, 2 Tr., nahe am Kohlmarkt. 


Zum Weihnachtsſeste 


empfehle: 
Feinftes Kaiſer⸗Auszug⸗ 
Mehl, 
nene Sultaninen, 
Nofinen, Corinthen, 
Mandeln und Citronat. 


Max Kersten, 


Kl. Domſtraße. 


Louis Kase, 
Gravir-Anftalt, 

or Stempel- u. 
Bu Shablon.-Fabrif, 
Ob. Schulzenſt. 10. 
Tel. 2580. Bitte 
genau auf die 
Firma zu achten. 


amin os 
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und Iarmonlums in hervorragender 


Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung 
1 billigen aber feſten Preiſen unter laug⸗ 
jähriger Garantie 


Heinrich Joachim, 


Flügel., Pianino- u. Harmonium-⸗Magazin, 
Breiteftrafe 18. Telephon 3105. = 


Jahre. „Jung fterben die Lieblinge der Göt⸗ 
ter“ ſagt das griechiſche Sprichwort. Auf der 
Seite ſcheint großer Reichthum die 
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hatte ſeinen Kellnerinnen nur die Erlaubnißſbeſte Bürgſchaft für ein hohes Alter zu fein. 
ertheilt, Trinkgelder anzunehmen; Lohn hat Ein Viertel der im Laufe des Jahres verſtor⸗ 


—— —— 


benen Millionäre (in Mark) war über 80 
Jahre alt und ſechs dieſer Kröſuſſe hatten es 
über 90 Jahre gebracht; Greene, der Direktor 
der Bank von England, war 93 Jahre alt und 
Se. Ehrwürden Hopper Powell brachte es 
ſogar auf 97 Jahre. In den erften zwölf Mo- 
naten des Jahres 1902 hat der Schatzkanzler 
als Erbſteuern 18½ Millionen Lſtrl. = 370 
Millionen Mark erhalten — die höchſte bisher 
erreichte Ziffer. 
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Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 17. Dezember. Zur Bewälti⸗ 
gung des Weihnachts⸗ und Neu⸗ 
jahrsverkehrs werden in der Zeit vom 
20. Dezember 1902 bis 2. Januar 1 außer 
den, durch die Aushangfahrpläne und Kours⸗ 
bücher veröffentlichten Perſonen⸗ und Schnell⸗ 
zügen noch folgende abgelaſſen: a) von Stet⸗ 


| tin nach Berlin: Perſonenzug⸗Vorzug 426 um 


10,20 Vormittags am 20., 23., 24., 27., 28. De⸗ 
zember und 2. Januar, Schnellzug⸗Vorzug 22 
um 3,43 Nachmittags am 23., 24., 27., 28. 
Dezember und 2. und 3. Januar, Perſonen⸗ 
zug⸗Vorzug 424 um 10,00 Nachmittags am 
23., 26., 27., 28. Dezember und 2. Januar. 
b) von Stettin nach Stargard und Belgard: 
Perſonen⸗Vorzug 423 um 2,20 Vormittags 
am 21., 24. und 25. Dezember bis Belgard, 
Perſonen-Vorzug 711 um 9,00 Vormittags 
am 25. Dezember bis Stargard, Perſonen⸗ 
Vorzug 424 um 1,37 Nachmittags am 21., 23., 
24. und 25. Dezember bis Stargard. Schnell⸗ 
zug-Vorzug 19 um 5,14 Nachmittags am 20., 
21., 23. und 24. Dezember bis Belgard, Per⸗ 
jonen-Borzug 425 um 6,44 Nachmittags am 
20., 23., 24., 28. Dezember und 2. Januar bis 
Belgard und am 27. Dezember bis Stargard, 
Perſonen-Vorzug 701 um 7,50 Nachmittags 
am 20. und 23. Dezember bis Stargard. 
€) von Stettin nach Gollnow: Perſonenzug⸗ 
Vorzug 543 um 10,50 Vormittags am 20., 21., 
23., 24., 25., 27. Dezember und 2. Januar. 
d) von Stettin bis Paſewalk und Greifswald: 
Perſonenzug⸗Vorzug 342 um 4,04 Nachmittags 
am 20. Dezember bis Greifswald, am 23., 
24., 27., 28. Dezember, 1. und 2. Januar bis 
Paſewalk. Dieſe Züge erfordern dieſelben 
Fahrkarten, wie die ſtändigen Züge, deren 
Nummern ſie führen, und halten auch unter⸗ 
wegs auf denſelben Stationen wie dieſe. — 
Näheres enthalten die auf den Bahnhöfen aus⸗ 
hängenden Bekanntmachungen. 

ie „Union“, Fabrik chemi⸗ 
ſcher Produkte, hat ſoeben den Verwal⸗ 
tungsbericht für 1901/02 herausgegeben. Wir 
haben bereits früher mitgetheilt, daß der am 
10. Januar n. J. ſtattfindenden ordentlichen 
Generalverſammlung eine Dividende von 
10 Prozent in Vorſchlag gebracht wurde. 
Weiter entnehmen wir dem Bericht: Die Ent⸗ 
wicklung des Geſchäfts war in den erſten 
6 Monaten eine normale, nicht ſo in der letzten 
Hälfte des Jahres. In dieſer trat ein recht 
ſtarkes Angebot auf und zwang den Vorſtand, 
die Fabrikatpreiſe theilweiſe zu ermäßigen, 
was den Gewinn ungünſtig beeinflußte. Die 
Erhöhung des Aktienkapitals iſt im Laufe des 
Jahres entſprechend den Beſchlüſſen der 
Generalverſammlung vom 13. Januar d. Is. 
durchgeführt; der Agiogewinn bei dieſer 
Emiſſion beträgt rund 70 000 Mark, der geſetz⸗ 
mäßig dem Reſervefonds zugefloſſen iſt. Der 
Betrieb der Stettiner Fabriken verlief höchſt 
günſtig und ging ohne größere Störungen 
von Statten, ſodaß dem Vorjahre gegenüber 
ſogar eine Mehrerzeugung von 5700 Tons 
erzielt werden konnte. Der Betrieb in Memel 
machte dagegen große Schwierigkeiten. Ver⸗ 
urſacht wurden dieſelben durch die Verwendung 
rotirender Kiesöſfen, mit denen das ganze 
Betriebsjahr hindurch Verſuche gemacht wer⸗ 
den mußten, um zu einer regelmäßigen Arbeit 
zu kommen. Anſcheinend iſt man derſelben 
jetzt Herr geworden, ſodaß die Vortheile, die 
der Betrieb dieſer Oefen gewährt, im laufen⸗ 
den Jahre zur Geltung kommen dürften. Der 
Neubau in Memel hat ſich im Uebrigen vor⸗ 
trefflich bewährt und die Herſtellungskoſten 
unſerer Fabrikate haben ſich, wie erwartet, 
entſprechend ermäßigt. Für Vollendung des 
Baues wurden 236 397,57 Mark verwendet. 
Der überaus ſchwierige Neubau in Glienken 
iſt faſt vollendet. Die Säurefabriken ſind am 
2. November in Betrieb genommen und die 
Superphosphat⸗Fabrik wird vorausſichtlich 
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erſten Weihnachtsfeiertag 


Ende Januar betriebsfähig werden. 


Mark ſtellen, Fundamentirungs⸗ 


Die] prüft haben, 


ob es ni 


Direktionsbezirke 


Koſten der Anlage dürften ſich auf ca. 1 Mill. würde, an Stelle der jetzt nur für die einzelnen 
die geltenden Borſchriſten eine 


arbeiten recht bedeutende Koſten verurſachten. 
Die Ausgaben für Reparaturen in den älteren 
Fabriken bewegten ſich in normalen a 
und betrugen 149 772,16 Mark. Die 
ſchreibungen nahm die Direktion in gewohnter 
Weiſe vor; dieſelben betragen inkl. 9116,15 
Mark für abgeriſſene Gebäude 189 810,60 Mk., 
während die Verluſte an außenſtehenden For⸗ 
derungen nach Abzug von nachträglich einge⸗ 
gangenen 1579,17 Mark die Höhe von 
27 791,96 Mark erreichten, die aus dem Be⸗ 
triebe gedeckt wurden. Für die Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen zum Beſten der Arbeiter und Be⸗ 
amten wurden 38 998,67 Mark verwendet. Die 
Säureproduktion betrug 49 323 Tons, wäh⸗ 
rend der Geſamtabſatz unſerer Erzeugniſſe 
inkl. der Handelswaare die Höhe von 126 293 
Tons mit einem Rechnungswerthe von 
8 979 678,15 Mark erreichte. Es verbleibt nun 
ein Reingewinn von 680 627,68 Mark, der, 
wie ſchon bemerkt, eine Dividende von 10 Proz. 
geſtattet. Von dem dann verbleibenden Saldo 
von rund 25 000 Mark ſollen 10 000 Mark der 
Penſionskaſſe der Beamten überwieſen werden. 
Im Monat November betrug im Ober⸗ 
Poſt⸗Direktions⸗Bezirk Stettin die Einnahme an 
Wechſelſtempelſteuer 9692,40 Mk., hierzu 
die Einnahme in den Vormonaten mit 81 032,40 
Mark, ergiebt zuſammen 90 724,80 Mark, gegen 
denſelben Zeitraum des Vorjahres um 257,30 
Mark weniger. 

— Der Hauptgewinn der Rothen 
Kreuz⸗Lotterie von 100 000 Mark fiel in 
der geſtrigen Nachmittags⸗Ziehung auf Nr. 234 092, 
der zweite Hauptgewinn von 50 000 Mark fiel 
auf Nr. 342 380. 

— Im Bellevne⸗Theater erlebte am 
geſtrigen Abend Meyer⸗Förſter's „Alt⸗Heidel⸗ 
berg“ die 25. Aufführung, ein Jubiläum, wel⸗ 
ches für Stettiner Verhältniſſe als Ereigniß zu 
betrachten if. Trotz der Nähe des Feſtes hatte 
ſich auch geſtern ein zahlreiches Publikum einge⸗ 
funden und die bewährte Darſtellung fand nicht 
nur jubelnden Beifall, ſondern am Schluſſe des 
2. Aktes gab es auch werthvolle Blumenſpenden 
für faſt alle Mitwirkenden. Die Mitglieder 
hatten es ſich nicht nehmen laſſeu, Herrn Direktor 
Reſemann gleichfalls einen mächtigen Lorbeerkranz 
zu überreichen, welcher dieſe Aufmerkſamkeit durch 
lleberreichung eines Gruppenbildes aus „Alt⸗ 
Heidelberg“ an jedes mitwirkende Mitglied er⸗ 
widerte. Nach der Vorſtellung vereinigte ſich 


Herr Direktor Reſemann mit ſeinen Mitgliedern 


aus Anlaß der Jubelvorſtellung zu einer Feſtlich⸗ 
keit, bei welcher wieder das ſchöne Verhältniß 
zwiſchen Direktion und Mitgliedern auf das 
ſchönſte zum Ausdruck kam. Die nächſte Auf⸗ 
führung von „Alt⸗Heidelberg“ findet morgen, 
Dounerſtag, ſtatt. 

— Gerhard Hauptmann's neues Drama 
„Der arme Heinrich“ iſt von Herrn 
Direktor Gluch für das hieſige Stadttheater 
erworben worden. Bisher hatte die Dichtung 
überall einen ſtarken Erfolg. 

— Im Bellevue s Theater wird am 
Sudermann's Werk 
„Es lebe das Leben“ zur Aufführung gelangen. 


Der zweite Feſttag dürfte vorausſichtlich eine neue 
Poſſe „Er und ſeine Schweſter“ bringen, worin 


natürlich der „Er“ Herr Picha ſein wird. . 

— Der Minifter der öffentlichen Arbeiten 
hat Auftrag gegeben, die Frage des Ein⸗ 
legens und Befeſtigens der Fuß⸗ 
decken in den Perſonenwagen er⸗ 
neut im Perſonenwagenausſchuß berathen zu 
laſſen. Es iſt mehrfach beobachtet worden, 
daß die Fußdecken in den Perſonenwagen, 
wenn ſie in der Länge nicht paſſen, bei dem 
Mangel einer Befeſtigung am Fußboden ſich 
verſchieben und das Schließen der Thüren be⸗ 
hindern. Da die Fußdecken mit der Nummer 
des Wagens verſehen ſind, zu dem ſie gehören, 
ſo kann das Einlegen nicht paſſender Fuß⸗ 
decken nur vorkommen, wenn entweder von 
Haufe aus die Decken nicht richtig zugeſchnit⸗ 
ten waren oder wenn die Wagennummern 
beim Einlegen verwechſelt worden ſind. Von 
der Befeſtigung der Fußdecken am Boden iſt 
bisher mit Rückſicht darauf abgeſehen worden, 
daß hierdurch die Wagenreinigung erſchwert 
würde und weil Reiſende mit ihren Kleidern 
an den Befeſtigungsmitteln hängen geblieben 
ſind. Dieſe Frage iſt bereits früher im Per⸗ 
ſonenwagenausſchuß behandelt worden. Sie 
ſoll jetzt von Neuem erörtert werden. Dabei 
will der Miniſter gleichzeitig die Frage ge- 
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allgemeine Dienſtvorſchrift für die Ausrirſ 
* Perſonen- und Gepäckwagen zu — 
aren. 

* Ein neuer Droſchkenhalteploß 
für vier Droſchken wird in der Pölitzerſtraße, 
am Grünhofer Steig, den Grundſtücken Pö⸗ 
litzerſtraße 77 bis 79 gegenüber, eingerichtet. 

* Zur Sicherung des Verkehrs über die 
durch Eisbrecher hergeſtellte Rinne auf der 
Oder bis zum Haff ſind ſeitens des Regie⸗ 
rungspräſidenten folgende Anordnungen ge 
troffen worden: Die Einrichtung privater 
Uebergänge mit regelmäßigem Perſonen- oder 
Waarenverkehr auf Eisbrücken iſt nur 
nach Genehmigung des königlichen Waſſerbau⸗ 
inſpektors zuläſſig. Alle Stellen, an denen 
ein ſolcher Verkehr ſtattfindet, ſind durch rothe 
Flaggen und bei eintretender Dunkelheit 
durch weiße Laternen zu kennzeichnen. An 
den Uebergangsſtellen haben Dampfer mög- 
lichſt genau die gebrochene Rinne zu halten, 
auch ſollen ſie ihre Fahrgeſchwindigkeit ſchon 
in angemeſſener Entfernung ſoweit mäßigen, 
daß ein Zerbrechen der feſten Eisränder ver- 
mieden wird. Ein Begegnen zweier Schiffe 
an den Uebergangsſtellen darf nicht ſtattfin⸗ 
den, das heraufkommende Schiff hat vielmehr 
ſo lange zu warten, bis das herabkommende 
die Stelle paſſirt hat. 

In den unter dem Vorſitze des Landes⸗ 
direktors a. D. Dr. Freiherrn v. d. Goltz⸗ 
Kreitzig am 11. und 12. d. Mts. abgehaltenen 
Sitzungen des Provinzial Aus 
ic uffes von Pommern wurden der 
Stadtſchulrath Dr. Rühl hierſelbſt zum Mit⸗ 
glied des Kuratoriums der Provinzial-Blin⸗ 
denanſtalten zu Neu-Torney und der Nitter- 
gutsbeſitzer v. Borcke auf Neuendorf zum 
Provinzialkommiſſar der Provinzial-⸗Korrek⸗ 
tions- und Landarmenanſtalt und der Pro- 
vinzial⸗Irrenanſtalt zu Ueckermünde gewählt. 
Von den ſonſtigen Beſchlüſſen iſt hervorzu⸗ 
heben: die Verſetzung des Diätars Schultz von 
der Provinzial-Irrenanſtalt bei Ueckermünde 
an die Provinzial⸗Blindenanſtalten zu Neu⸗ 
Torney; des Verwaltungsaſſiſtenten Breſſin 
von der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Lauen⸗ 
burg i. Pomm. an die Hauptverwaltung als 
Bureauditar und des Inſpektionsaſſiſtenten 
Vollmann zu Ueckermünde zur Hauptverwal⸗ 
tung wurde genehmigt. Angeſtellt wurden: 
der Hülfsarbeiter, Militäranwärter, Scholtz 
als Bureaudiätar bei der Hauptverwaltung; 
der frühere Gendarm Jurke als Kanzlei⸗ 
diätar; der Diätar Bartelt als Inſpektions⸗ 
aſſiſtent an der Provinzial⸗Korrektions⸗ und 
Landarmenanſtalt zu Ueckermünde; der Auf- 
jeher Dreſcher als Oberaufſeher und Werk— 
meiſter an derſelben Anſtalt an Stelle des in 
den Ruheſtand tretenden Oberaufſehers Dinſe; 
der praktiſche Arzt Dr. Schmidt zu Neu- 
ſtettin als Arzt au der Provinzial-Korrek⸗ 
tions- und Landarmenanſtalt daſelbſt an 
Stelle des ausgeſchiedenen Kreisarztes Dr. 
Landgrebe; der praktiſche Arzt Lauſchner als 
Volontärarzt an der Provinzial-Irrenanſtalt 
zu Lauenburg an Stelle des ausgeſchiedenen 
Dr. Balzer; der kommiſſariſche Aſſiſtenzarzt 
Meyer als Aſſiſtenzarzt und Dr. 
Overhof als Volontärarzt an der Pro- 
vinzial⸗Irrenanſtalt bei Ueckermünde und der 
Verwaltungsaſſiſtent auf Probe Techen als 
Verwaltungsaſſiſtent an der Provinzial-Irren⸗ 
anſtalt zu Lauenburg i. Pomm. Die Ver- 
ſetzung des Rendanten der neuvorpommer⸗ 
ſchen Schuldentilgungskaſſe Klatt zu Stral- 
ſund vom 1. April 1903 ab wurde genehmigt. 
Ueber die Verwendung der der Provinz vom 
1. Oktober d. J. ab zufließenden neuen Staats- 
dotationen, ſowie über die Grundſätze der Ver⸗ 
theilung des entſprechenden Theils dieſer 
Dotationen auf leiſtungsſchwache Kreiſe und 
Gemeinden wurde Beſchluß gefaßt. An Bei- 
hülfen zu den Laſten der Armenpflege wur⸗ 
den 11 Gemeindearmenverbänden Beträge 
von 50 bis 200 Mark bewilligt. Den Prakti- 
kanten bei den Provinzial-Irrenanſtalten ſoll 
freie Station in dem Umfange gewährt wer⸗ 
den, wie fie den angeſtellten Aſſiſtenz. und 
Volontärärzten zuſteht. Zur Beſchaffung von 
Ausrüſtungsgegenſtänden und Feuerſpritzen 
wurden den freiwilligen Feuerwehren zu 
Finkenwalde 300 Mark, Pollnow 150 Mark, 
Jatznick 300 Mark, Gartz a. O. 150 Mark und 
dem Magiſtrat zu Schivelbein 150 Mark aus 
den Mitteln der Pommerſchen Feuer-Sozietät 


Ferneprech- 
Anschluss 
No. 597—66—147. 


pro Ceniner 
ab Hof 
frei Thür 
1 9 8 E frei Keller 
frei Boden 
1 lombir frei Keller 
ee 155 ten frei Küche 
Säcken oder Boden 


1 


„ ledwigshütte 33 


Anthraeit-, Kohlen- und Kokeswerke 


James Stevenson A.-G. 


Stevensons 
erte Hausbrandkohle: 
Würfel 1 


ebr. Schintke, Juweliere, Stettin, Langebrückstrasse 6. 
Genfer Damen- u. 


Grosses Lager von 


Juwelen, Gold- 


u. Silberwaaren. 


Besteckſachen 


verschiedene Muster in Silber und Alfenide. 


Anthraeit: 
| Erbs Gras Muss Ir | 


Cade 
Erbs 


Hauptkomtoir 
Königsthor 13, 
Liger nebst Platzkumtoir: 
1. Grabow, Weritstrasse, 

2. Oberwiek, Fürstenstrasse, 
3. Lastadie, Parnitzbrücke 


liefert zu folgenden Preisen in Reichspfennigen, gültig vom 17. August er. inel. ab bis auf Weiteres 


Bestellungen von 10 Ctr an 

werden lose geliefert, falls 

nicht ausdrücklich in „plombirten 
Sacken“ vorgeschrieben, 


Bestellungen auf insgesamt 
weniger als 10 Ctr. werden 
mur in plowmbirten Sücken 
durch unsere Einzelverkaufswagen aus- 

geführt, 


— 


N 


Kerren-Uhren. 


Alfenide 


in reichhaltiger Auswahl. 


ar Auswahl-Sendungen werden prompt besorgt. 


zweckdienlich ſein 
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gewährt. 
zu Dramburg auf Einrichtung des Vollbahn⸗ 
bettiebes auf der Eiſenbahnſtrecke von Ruhnow 
nach Konitz wurde beigetreten. Die Ueber⸗ 
nahme von 78 000 Mark neuen Stammaktien 
| der Altdammer-Kolberger Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft ſoll dem Propinziallandtage zur nach⸗ 
| träglichen Genehmigung empfohlen werden. 

Der Aktiengeſellſchaft Franzburger Klein ⸗ 
| bahnen wird zwecks Tilgung von Schulden 


ä und Erweiterung des Unternehmens aus dem 
| Kleinbahnfonds ein Darlehen von 40000 Mk. Papenſtraße 7 


zu Chauſſee⸗ und 


gewährt. An Beihülfen 
- und folgende 


egebauten find als zweite | 
| Raten 193 500 Mark und zu Neubauten 
132 750 Mark bewilligt worden, welche den 
Kreiſen überwieſen werden ſollen, ſobald durch 
den Etat für 1903 die erforderlichen Mittel 
bereit geſtellt ſind. Der Erbauung einer 
normalſpurigen Kleinbahn von Bahnhof 
Muttrin nach Budow, Kreis Stolp, wird in der 
' Vorausſetzung zugeſtimmt, daß der Staat das 
6 ganze Baukapital als Betheiligung hergiebt 
und nach dem Verhältniß ſeiner Einlage zu 
ö demjenigen der Provinz und des Kreiſes 
Stolp Miteigenthümer des ganzen Kleinunter⸗ 
nehmens Rathsdamnitz—Muttrin —Budow 
wird. Dem Provinziallandtage ſoll empfohlen 
werden, zur Beſchaffung der Mittel zur Förde⸗ 
rung des Kleinbahnweſens eine weitere An⸗ 
leihe von 1½ Millionen Mark aufzunehmen. 
Der Landeshauptmann wird ermächtigt, in 
den Generalverſammlungen der Aktionäre der 
Altdamm⸗Kolberger und der Stargard- 
Küſtriner Eiſenbahngeſellſchaft die Stimmen 
des Provinzialverbandes für die Annahme der 
Ankaufsofferte des Staates abzugeben. Zur 
Beſchaffung einer Nähmaſchine für ein taub⸗ 
ſtununes Mädchen wurde eine Beihülfe von 
29 Mark gewährt. Die zwiſchen der Reichs⸗ 
kommiſſion für die Stettiner Feſtungsgrund⸗ 
ſtücke und dem Landeshauptmann unter dem 
21./27. Oktoben d. J. abgeſchloſſenen Verträge 
über den Ankauf der in Stettin im Bau⸗ 
viertel V gelegenen Trennſtücke 3 und 4 wer⸗ 
den genehmigt. Dem Provinziallandtage 
wird empfohlen, die vom Provinzialausſchuſſe 
nach dem Beſchluſſe vom 11. Dezember 1901 in 
Gemäßheit der Vorlage des Landeshaupt⸗ 
manns vom 26. Februar 1902 geplante Er⸗ 
] weiterung des Hebammen.⸗Inſtituts vorbehalt⸗ 
lich der Vorlegung eines ſpeziellen Projekts 
und Koſtenanſchlages zu genehmigen. sa 
Aus den Mitteln der Provinzial⸗Hülfs⸗ 
kaſſe von Pommern werden einem Antragſteller 
zum 2. Januar 1905 als Darlehen 14.000 
I Mark bewilligt. Aus dem außerordentlichen 
Meliorationsfonds der Provinz Pommern 
werden für das Rechnungsjahr 1903 Beihül⸗ 
fen zum Geſamtbetrage von 72 135 Mark ges 
währt. Dem Provinzial-Landtage wird em⸗ 
pfohlen, vom Rechnungsjahre 1903 ab als 
Zuſchuß des Provinzialverbandes zum außer⸗ 
ordentlichen Meliorationsfonds jährlich 40 000 
Mark unter der Bedingung in den Etat ein⸗ 
I zuſtellen, daß ſeitens des Staates mindeſtens 
dieſelbe Summe jährlich beigetragen wird. 
Von einer Ausſchreibung von Beiträgen für 
das Jahr 1903 wird ſowohl für den Pferde⸗ 
als auch für den Rindviehverſicherungsfonds 
Abſtand genommen. Es wird abgelehnt, dem 
Provinzial⸗Landtage eine Betheiligung an 
den Koſten der Ausführung des Projekts, be⸗ 
I kefiend die Ausführung von Uferſchutzbauten 
vor Schoenbaum, Funkenhagen und Born- 
gen zu empfehlen. Dem Provinzial-Land. 
ge wird empfohlen, zur Wiederherſtellung 
der Heiligengeiſtkapelle in Treptow a. R. nach 
den vorgelegten Zeichnungen und dem Koſten⸗ 
anſchlage und Erläuterungsbericht vom 25. 
Mai 1902 einen Beitrag von 14 der aufge⸗ 
wendeten Koſten bis zur Höhe von 1100 Mark. 
unter der Bedingung zu bewilligen, daß der 
Staat und die Stadt Treptow a. R. einen 
leich hohen Betrag übernehmen. Der wieder— 
holte Antrag des Regierungspräſidenten zu 
Stettin wegen Bewilligung einer Beihülfe zur 
iederherſtellung des ehemaligen Kurien⸗ 
bäudes in Kammin wird abgelehnt. Der 
ndeshauptmann wird bevollmächtigt, vor⸗ 
behaltlich der nachträglichen Genehmigung 
des Provinzial-Landtages aus den Haupt: 
derwaltungsfonds den Züllchower Rettungs- 
anſtalten zum Umbau und zur Erweiterung 
der Anſtalt in Züllchow, auf die Grundſtücke 
| der Anſtalten einzutragende, mit 3½ Proz. 


ährlich zu verzinſende Darlehen bis zum Ge⸗ 
ſamtbetrage von 125000 Mark nach Bedarf 
zu gewähren. Auf Grund der $$ 157 und 70 


Zur Weihnachtsbeſcherung 1902 
für die Kückenmühler Anſtalten 
ſind bis jetzt folgende Beiträge eingegangen: 

a) für Kückenmühle; 0 
Tiſchlermeiſter Kluge 25 , Tiſchlermeiſter 
hm 10 %, Frau Kommerzienrath Gribel 20 %, 
Kupferſchmied Müller 10 %, Kaufmann Amort 
l, Fräulein von Brauſchitſch 5 %, Herr L. 
naſſe 35 % Herr P. Schlegel 15 % Frau 
Andolf Lübcke 30 /, Konſiftorial⸗Präſident D. Dr. 
. Richter 3 A, Frau O. Weiſe 8 %, Herr Emil 

zultz 8 %, Fräul. von Behr 3 4, Frau Geheim⸗ 
kath Schmidt 4 %, Herr Juſtizrath Wehrmann 
% Herr C. Greffrath 10 % — aus Stettin; 
Faulen Hirche 4 %, Ertrag eines Konzertes der 

geſtellten der Kückenmühler Anſtalten 27,11 %, 
Wotheker Bernhard aus Naugard 10 „44, Ziegelei; 
keſitzer Louis Casper aus Warſow 8,40 %, Haupt⸗ 
ehrer Hoppe aus Rörchen 3 /, Oberſtabsarzt 
b. aus S. 15 At, Frau Ww. Brüſewitz aus Ziegen⸗ 
ort 2 / Ziegeleibeſitzer Wolter sen. aus Warſow 
0 %, Paſtor em. Toepler aus Greifenberg 5 4b, 
Mühlenbeſitzer Jodar aus Siebenbachmühlen 35 4%, 
geſchwiſter Fräulein Wernicke aus Berlin 6 A, 
Hankdirektor Oehlrich aus Port au Prince 40,25 %, 
Jrau Baronin von Trojchle aus Berlin 10 % Frau 
itsbeſitzer Bismark auf Neuhaus 10 %, Frau 
Sberit von Arnim und Fräulein von Klein aus 
gudwigsluſt 15 % Frau Agnes Lorberg aus Neu⸗ 
kelitz 6 ‚it, Herr O. Winkelhauſen aus Pr. Star- 
dard 25 % 


b) für Tabor: . j 

Töpfermeiſter Kluge 15.6, Tiſchlermeiſter Böhm 
l, Frau Kommerzienrath Gribel 10 %, Kupfer⸗ 
mich Müller 5 % Kaufmann Amort 10 A, 
Fer L. Manaſſe 15 46, Herr P. Schlegel 5 ½¼, 

au Rudolf Lübcke 10 %, Frau O. Weiſe 2 46, 
err Emil Schultz 2 „4, Fräulein von Behr 3 %, 
frau Geheimrath Schmidt 3 /, Juſtizrath Wehr⸗ 
ann 5% — aus Stettin; Kaufmann J. L. aus W. 
0 ½%¼, Kaufmann Samter aus Poſen 25 .46, 
rau Ww. Brüſewitz aus Ziegenort 1%, Ziegelei⸗ 
Pitzer Wolter sen. aus Warſow 10 %, Paſtor em. 
swepler aus Greifenberg 5 %, Mühlenbeſitzer 
ſodar aus Siebenbachmühlen 15 /, Geſchwiſter 
zeppin aus Pölitz 20 4, Fräulein Clara Hecht 
NS Lüdenſcheid 5 /, Fräulein Hybbeneth aus 
anzig 3 %, Herr Hecht aus Kl. Kieſow 15 „46, 
geulein Joh. Hecht aus Gießen 8 //, Fräulein 
elene Hecht aus Bremen 5 %, Frau Rentiere 
Kon aus Stralſund 5 %, Frau Baronin von 
oſchte aus Berlin 5 „st, Frau Gutsbeſitzer Bis⸗ 
* auf Neuhaus 5 ½/, Frau Oberſt von Arnim 
N Fräulein von Klein aus Ludwigsluſt 10 46 

llen werthen Gebern, welche unſerer bereits jo 


Der Petition des Kreisausſchuſſes⸗ 


des Unfallperſicherungsgeſetzes fur Land- und 4971 auf Iuvaliden- und 492 auf Wltersren- und 0 
f ! Von den Anſprüchen auf Snvalidenrente]Boten- und Wartezimmer, 
bureau, ein Zimmer für den Kontrollinſpektor 
im zweiten Ober⸗ 
es Ausſchuſſes mit 


Forſtwirthſchaft vom 30. Juni 1900 wurden 
gegen 92 Perſonen wegen verſpäteter Anzei⸗ 
gen von Unfällen Geldſtrafen von 3 bis 15 
Mark feſtgeſetzt. 

* Aus dem Schaufenſter eines Ladens 
Turnerſtraße 33 wurden mehrere Parchend⸗ 
röcke, wollene Tücher, Schürzen, Parchend⸗ 
hoſen und ein Tiſchläufer geſtohlen. Die 
Diebe haben eine Luftſcheibe zerſchlagen, um 
an die Waaren zu gelangen. — Im Hauſe 
wurde eine Vorrathskammer 
erbrochen, die Diebe erbeuteten 20 Pfund 
Speck und 10 Pfund Schinken. — Aus einem 
verſchloſſenen Stall Ottoſtraße 25 wurde ein 
Schwein geſtohlen, das die Einbrecher gleich 
an Ort und Stelle geſchlachtet haben. — Aus 
einem Schaukaſten am Hauſe Große Woll⸗ 
weberſtraße 20/21 wurden drei Standuhren, 
eine Weckeruhr, eine ſilberne Remontoiruhr 
und eine Anzahl Uhrketten geſtohlen. — In 
einem Hauſe Birkenallee wurde ein Fleiſcher⸗ 
laden erbrochen und ein geräucherter Schinken 
ſowie ein größeres Stück Rindfleiſch ent⸗ 
wendet. 

* Feſtgenommen wurden zwei Be⸗ 
trunkene, ein Bettler, eine Perſon wegen Died⸗ 
ſtahls und zwei Obdachloſe. 

* Heute früh um 7 Uhr wurde die Feuer⸗ 
wehr wegen eines kleinen Zimmerbrandes 
nach dem Hauſe Roſengarten 51 gerufen, um 
9 Uhr veranlaßte ein Schornſteinbrand in der 
Breitenſtraße eine abermalige Allarmirung 
der Wache. 

* Geſtern Abend nach 9 Uhr wurde ein 
vierjähriges Kind auf die Sanitätswache ge⸗ 
bracht. Daſſelbe hatte den rechten Arm ge⸗ 
brochen. Es wurde ein Schienenverband an⸗ 
gelegt. — Nachts um 12 Uhr etwa mußte ein 
Stellenvermittler, der bei einer Schlägerei er⸗ 
hebliche Verletzungen im Geſicht davongetragen 
hatte, mittelſt Krankenwagens in ſeine Woh⸗ 
nung überführt werden. 


Landes⸗Verſicherungsanſtalt 
Pommern. 


Im Landhauſe hielt heute Mittag der 
Ausſchuß der Landes Verſicherungsanſtalt 
Pommern eine Sitzung ab. Dem an erſter 
Stelle zur Kenntnißnahme vorgelegten Ver⸗ 
waltungsbericht des Vorſtandes für 
das Jahr 1901 ſowie den Mittheilungen über 
die Verwaltung in der Zeit vom 1. Januar 
bis 31. Oktober 1902 waren folgende Angaben 
zu entnehmen: Die Rechnung des Jahres 
1901 ſchließt in Einnahme mit 6153 118,45 
Mark ab, denen in Ausgabe 5 495 262,23 Mk. 
gegenüberſtehen, ſodaß ein Beſtand von 
657 856,22 Mark verbleibt. Das Geſamtver— 
mögen betrug rund 20 Millionen Mark. — 
In den erſten zehn Monaten des laufenden 
Jahres betrugen die Verwaltungskoſten nach 
Abzug von 1987,81 Mark Einnahme 219 825 
Mark 63 Pf., wozu bis zum Jahresſchluſſe vor⸗ 
ausſichtlich noch 90000 Mark treten werden. 
Der Vorſtand hat im Jahre 1902 (bis zum 
31. Oktober) 4 Sitzungen abgehalten, zur Be- 
arbeitung gelangten 97 791 Geſchäftsnum⸗ 
mern gegen 88 506 aus dem gleichen Zeit⸗ 
raum des Vorjahres. Am 31. Oktober 1901 
waren 66 Bureau- und Kaſſenbeamte vorhan— 
den, von denen 9 bei den drei Schiedsgerichten 
beſchäftigt wurden. 294 500 Quittungskarten 
Muſter A und 1945 Quittungskarten Muſter 
B wurden an die Behörden verjandt. 1 
Aufbewahrung jowie mit Renten- und Grat 
tungsanträgen jind rund 2538300 Karten 
eingegangen. Als Erlös aus dem Marfen- 
verkauf wurden bis einſchließlich September 
eingeliefert aus dem Bezirk der Oberpoſt⸗ 
direktion Stettin 1522 426,30 Mark und aus 
dem Bezirk Köslin 603 518,48 Mark, zuſam⸗ 
men 2125 944,78 Mark, gegen das Vorjahr 
53 259,38 Mark mehr. Zu dem von der Poſt 
abgelieferten Markenerlöſe treten 4000 Mark 
als Abſchlagszahlung für die Beiträge der 
Seeleute und 12 059,81 Mark, die von Arbeit⸗ 
gebern für ausländiſche Arbeiter baar zu zah⸗ 
len waren, in Abzug kommen hingegen 
11 948,17 Mark für vernichtete Marken und 
ſtellt ſich darnach die Einnahme auf 2 130 056 
Mark 42 Pf. Die aus den Monaten Oktober, 
November und Dezember d. J. zu erwartende 


Einnahme wird auf 850 000 Mark veran- 
ſchlagt. In 2159 Fällen wurden Ordnungs⸗ 


ſtrafen in Höhe von 1 bis 300 Mark feſtgeſetzt. 


ö Rentenanſprüche wurden 5463 erhoben, davon! Zimmer 
5 re — — — — — — — — . — — — — — — —— -—,—_ 


ten. 


wurden anerkannt 3257, abgelehnt 703 und 
anderweitig erledigt 553, während 458 uner⸗ 
Von den 492 Anſprüchen auf 
Altersrente wurden 386 anerkannt, 46 abge⸗ 
lehnt und 40 anderweitig erledigt, 20 blieben 
Anſprüche auf Beitragserſtattung 
lagen 4001 vor, davon wurden 3592 anerkannt 
und 198 abgelehnt, 54 wurden anderweitig er⸗ 
An Be⸗ 
ſchwerden wurde eine aus dem Vorjahre über- 
nommen und ſind 21 neu eingelegt worden. 
2 Beſchwerden wurden für begründet erachtet, 
17 zurückgewieſen, eine vor der Entſcheidung 
95 Be⸗ 
wurden aus 
dem Vorjahre übernommen, 398 bezw. 76 neu 
493 Berufungen und 110 
Erledigt 
wurden 345 Berufungen und 62 Reviſionen, 
es reſtiren alſo noch 148 bezw. 48 Entſcheidun⸗ 
Die Uebernahme des Heilverfahrens iſt 
in 777 Fällen beantragt worden, davon wur⸗ 
Die Ausgaben be⸗ 


ledigt blieben. 


unerledigt. 


ledigt und 157 blieben unerledigt. 


erledigt und 2 blieben unerledigt. 
rufungen und 34 Reviſionen 


ſodaß 
zu entſcheiden waren. 


eingelegt, 
Reviſionen 


gen. 
den abgelehnt 162 Fälle. 


trugen nach Abzug von 455745 Mark Ein- 
nahme 52 274,55 Mark. Das Heilverfahren 


führte zu vollem Erfolg in 33, zu theilweiſem 
Erfolg in 205 Fällen, es blieb dagegen erfolg- 


los in 136 Fällen. Anderweit erledigt ſind 


36 Fälle und in 205 Fällen ſteht das Ergebniß 


noch aus. 
In einem kurzen Referat über die Ver⸗ 


waltungsberichte erwähnte Herr Landesrath, 
daß 
die Begründung eines Erholungsheims fort⸗ 
geſetzt im Auge behalten werde, man ſuche nur 


Geheimer Regierungsrath Denhard, 


noch nach einem geeigneten Platz. 
Einen beſonders wichtigen Berathungs⸗ 


gegenſtand bildete die Vorlage auf Errichtung 
In 
ſeiner Sitzung vom 18. Dezember 1901 hatte 


eines Verwaltungsgebäudes. 
der Ausſchuß die Nothwendigkeit der Errich⸗ 
tung 
und den Vorſtand beauftragt, die weiteren 
Beſchlüſſe in geeigneter Weiſe vorzubereiten, 
insbeſondere einen Bauplatz zu ſichern und, 
wenn er es für nöthig hält, zu erwerben. 
Erledigung dieſes Auftrages hat der Vor— 


ſtand einen Bauplatz erworben und Projekt 


nebſt Anſchlag für den Bau fertigen laſſen. 


Ein für die Zwecke der Verſicherungsanſtalt 
ſehr geeignetes Grundſtück von 4634 Quadrat⸗ 
meter Größe wurde im Fort Leopold, an der 
Der Bauplatz koſtet 
50 Mark per Quadratmeter, das würde aljo 
231 700 Mark ausmachen, nun ſoll jedoch zu⸗ 
ein 3075 qm großer Theil des 
Grundſtücks bebaut werden und nur hierfür 
wird bei der Uebergabe am 1. April 1903 das 
Kaufgeld mit 153 750 Mark gleich zu zahlen 
ſein, während der Reſt von 77 950 Mark auf 
ſechs Jahre zinsfrei geſtundet wird. Projekt 
und Koſtenanſchlag für den Bau wurden von 
Das 


Auguſtaſtraße gefunden. 


nächſt nur 


dem Landesbaurath Drews aufgeſtellt. ; 
Projekt ſieht einen ren und zwei 
Seitenflügel vor, die mit dem als 


Kartenlager durch kurze Querflügel verbun- 


den werden, ſodaß ein Innenhof von 486,39 


qm und — an der Grenze des in Reſerve 
bleibenden Platzes ein als Durchfahrt 
dienender Außenhof entſteht. Sänttliche 
Flügel ſollen gleichmäßig ein hohes Keller⸗ 
geſchoß, ein Erdgeſchoß, zwei Obergeſchoſſe 
und ein Dachgeſchoß enthalten. Für das 


Kartenlagerhaus find zunächſt nur ein Keller⸗ 


geſchoß und drei niedrige Geſchoſſe von der 
Höhe zweier normaler vorgeſehen, doch ſollen 
die Vorbedingungen für eine ſpätere Er⸗ 
höhung geſchaffen werden. 
der auf längere Zeit hinaus entbehrlichen 


Räume ſind, ſoweit es 5 angängig war, 
d die ſich ohne 


Miethswohnungen angeordnet, 
Schwierigkeit in zweckentſprechende Bureau⸗ 
räume verwandeln laſſen. Im Einzelnen iſt 
über die zu ſchaffenden Räume, wie folgt, ver- 
fügt: Im Kellergeſchoß ſollen untergebracht 
werden: Wohnungen für den Hausverwalter 
und drei Unterbeamte, je ein Raum für Des- 
infektion und für Entwerthung der Quittungs⸗ 
karten, die Heizungsanlage und Wirthſchafts⸗ 
räume; im Erdgeſchoß: die Kaffe nebſt Stahl⸗ 
kammer, das Rentenbureau und das Karten⸗ 
bureau (im Anſchluß an das Kartenlager); 
im erſten Obergeſchoß: das Sitzungszimmer 
des Vorſtandes (zugleich Bibliothek), die 
der beamteten Vorſtandsmitglieder 


welchen doch nur wenige eine Weihnachtsfreude von mungen werden mit einer Geldſtrafe bts zu 60 Mark 
den Angehörigen zu erwarten haben, ſo ſind uns beſtraft. 


weitere Gaben herzlich willkommen. 

Zur Annahme ſind bereit: Herr J. Burmeister 
in Stettin, Eliſabethſtraße Nr. 53, und der Unter⸗ 
zeichnete. 

Kückenmühle bei Stettin⸗Grünhof. 

Direktor Paſtor Bernhard. 


Stettin, den 15. Dezember 1902. 


Bekanntmachung. 

Die durch Polizei⸗Verordnung vom 21. März 
1902 eingeführte dn für die 
2 Droſchken wird unter Zuſtimmung des 

agiſtrats dahin erweitert, daß vom Tage der 
Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung ein neuer 
Droſchkenhalteplatz für 4 Droſchken in der Pölitzer⸗ 
ſtraße am Stadtpark, gegenüber den Grundſtücken 
Pblitzerſtraße Nr. 77-79 hinzutritt. £ 
Der Königliche Polizei:Prafident. 


v. Sehroeter. 


Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der $$ 188, 130 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 wird — da ein Fall vorliegt, welcher keinen 
Aufſchub zuläßt — vor Einholung der Zuſtimmung 
des Bezirks⸗Ausſchuſſes zur Sicherung des Verkehrs 
über die durch die Eisbrecher gebrochene Rinne auf 
der Oder bis zum Haff men verordnet: 


Die Einrichtung privater Uebergänge über die ge⸗ 
brochene Eisrinne mit regelmäßigem Perſonen⸗ 
oder Waarenverkehre auf Eisbrücken iſt nur nach 
vorheriger Genehmigung des Königlichen Waſſer⸗ 
bauinſpectors in Stettin geſtattet. 

2 


Alle Stellen, an welchen über die gebrochene 
Rinne ein regelmäßiger Perſonenverkehr auf Eis⸗ 
brücken ſtattfindet, ſind bei Tage durch zwei am 
feſten Eisrande aufgeſtellte rothe Flaggen, in der 
Dunkelheit durch zwei weiße Laternen zu kenn⸗ 
zeichnen. . ss 


Alle Dampfer haben an allen nach $2 bezeichneten 
Uebergangsſtellen möglichſt genau die gebrochene 
Rinne zu halten und ihre Geſchwindigkeit ſchon in 
angemeſſener Entfernung davon ſoweit zu mäßigen, 
daß ein Zerbrechen der feſten Eisränder der Rinne 
vermieden wird. 4 


84. 

Ein Begegnen zweier Schiffe an den bezeichneten 
Uebergangsſtellen darf nicht ſtattfinden. Das her⸗ 
aufkommende Schiff hat vielmehr ſolange zu 
warten, bis das Wee die paſſirt hat. 


Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtim⸗ 
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8 6. 
Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem Tage 
ihrer Verkündigung in Kraft. 
Stettin, den 10. Dezember 1902. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
In Vertretung: 
gez. von Seehach, 


Stettin, den 13. Dezember 1902. 
Vorſtehende Polizei⸗Verordnung wird hierdurch 
zur öffentlichen, Keuntniß gebracht. 8 
Der Königliche Polizeipräſident. 


v. Schroeter. 


Kirchliches. 


Lutheriſche Kirche (Bergſtr.): 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Adventsbetrachtung: 
Herr Paſtor Schulz. 
Ev. Vereinshaus (Eliſabethſtr. 59): 
Donnerſtag Abends 7 Uhr Freunde des Reiches 
Gottes: ans. ’ 


Beringerſtr. 77, part. r.: 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr 
Stadtmiſſionar Blank. 
Bredow (Konfirmandenzimmer im Pfarrhauſe): 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr 
Paſtor Deicke. 


Schneider-Verein. 

ierdurch die traurige Nachricht, daß die Ehefrau 
unſeres Mitgliedes Herrn Kühn geb. Hinderlich 
am Montag Abend 6 Uhr geſtorben iſt. Beerdigung 
findet am Freitag, den 19. d. Mis,, Nachmittags 
2½ Uhr, vom Trauerhauſe, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. Nr. 
16, aus ſtatt. 
letzten Ehrengeleit bittet Der Vorſtand. 


Paedagogium Waren 
i. Meckl. 


unweit des grossen Müritzsces, dicht am Laub- 
u. Nadelwald, äusserst gesund gelegen, Vor- 
bereitungsanstalt mit Pensionat, nimmt nach 
Neujahr neue Schüler auf. Prospecte gratis. 
Gründl. u. gewiſſenh. Nachhilfe u. Unterricht 
in allen Gymuaſial⸗ u. Elementarfächern für 
Schüler u. Erwachſene. Honorar 9 / monatlich. 
Beſte Erfolge und Zeugniſſe. 
Grundmanm, Heinrichſtraße 1. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 16. Dezember 1902. u 
Geburten: 

Ein Sohn dem Straßenbahnwärter Groell, 


r _ 


eines Verwaltungsgebäudes anerkannt 


In 


e | > 5 ſelbſtſtändi⸗ 
gen Gebäudetheil auf dem Hofe angeordneten 


Zur Verwerthung 


des 


und das Generalbureau; 


geſchoß: der Sitzungsſaal d 
den nothwendigen Nebenräumen 
Miethswohnungen; 


ſchaftsräume 


mit 63 000 Mark. 


ſomit um 


der Beſchluß 


Max 


bewilligt. 


vorbezeichneten Zwecken 
geſtellt. 


Verfügung 


Nachdem Herr Landesbaurath Drews 
das Projekt näher erläutert und begründet 
hatte, ſprach Herr Klempnermeiſter C. Cäſar 
Schmidt ſich lebhaft gegen die ganze Vor⸗ 
lage aus, er tadelte namentlich die Wahl des 
Bauplatzes, den er für zu theuer und nicht 
einmal für beſonders gut gelegen hält. 
ner meint, es müſſe gelingen, ein Grundſtück 
zu finden ohne Vorgarten, der nur Laſt und 
Auch gegen den Erwerb 
wandte 


Koſten verurſache. 


in Einzelheiten von 


eines Reſervegrundſtücks 


Schmidt und trat er endlich für Erhaltung 
des im Kartenlager ſchon vorhandenen In— 
ventars ein. — Herr Denhard widerlegte 
eingehend die erhobenen Einwände, er recht 
fertigte zugleich das Verfahren des Vorſtan⸗ 
des bei Erwerb des Grundſtücks und Vor⸗ 
Auch die Beſchaf—⸗ 


bereitung des Entwurfes. 


fung neuen Inventars für das Kartenlager 
nach Maßgabe der Vorlage befürwortete Herr 
Geheimrath Denhard wärmſtens. 
wärtige Einrichtung ſei geſchaffen worden, der 
Noth gehorchend, ſie ſei koſtſpielig und in 
vieler Beziehung unbequem, außerdem würde 
die Einrichtung in das neue Gebäude gan 
nicht paſſen. — Nachdem noch Herr Direktor 
Siber⸗Züllchow die Vorlage befürwortet, 
erfolgte die Annahme mit allen gegen drei 
Stimmen. — Der Voranſchlag für das Jahr 
1903 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
3 706 300 Mark ab, 
ändert genehmigt. 

lungsgegenſtände 


Ober⸗Vertrauensarztes, 
das 


im Dachgeſchoß: Wirth⸗ 
für die eben erwähnten Woh⸗ 
nungen und Lagerräume für die Verwaltung. 
Die Geſamtkoſten des Baues ſind auf 600 000 
Mark veranſchlagt, dazu kommen die Grund⸗ 
erwerbskoſten mit 231 700 Mark, 
Umſatzſteuer, Koſten der Auflaſſung ze. mit 
2900 Mark, die durch Abtragung eines Wall⸗ 
reſtes bedingten Koſten mit 24000 Mark und 
der Beitrag zu den Straßenherſtellungskoſten]““ 
Insgeſamt handelt es ſich 
eine Kapitalanlage von 981 600 
Mark. — Dem Ausſchuß wird hierzu folgen- 
vorgeſchlagen: 
Landesbaurath Drews aufgeſtellte Projekt für 
das neue Verwaltungsgebäude 
migt und die Anſchlagsſumme von 660.000 
k nebſt den auf 321 600 Mark ermittelten 
Koſten des Grunderwerbs leinſchließlich Frei⸗ 
legung und Beitrag zu den Straßenanlagen) 
Für das Jahr 1903 werden zu den 

500 000 Mark 
Die auf 33 000 Mark 
veranſchlagte Ausſtattung von 
des Kartenlagerhauſes mit eiſernen Geſtellen 
und Blechkaſten wird genehmigt. 
ſtand wird ermächtigt, 
Projekt und Anſchlag abzuweichen, wenn ſich 
dies bei der Ausführung als nothwendig oder 
zweckmäßig herausſtellt und eine Ueberſchrei— 


tung der Geſamtſumme dadurch nicht herbei- 
geführt wird. 


derſelbe wurde unver⸗ 
Die ſonſtigen Verhand⸗ 
nahmen 


Intereſſe nicht in Anſpruch. 


PP / o ( (( 
Vermiſchte Nachrichten. 


— Die enorme Kälte in ganz Ungarn hält 

Unweit Blesneng wurden achtzehn wan⸗ 
dernde Zigeuner erfroren aufgefunden. 

— Ein Boot, 
Leute, darunter der Handelsangeſtellte Lübeck 
aus Breslau, am Sonntag eine Vergnügungs⸗ 
fahrt von Trieſt nach Miramare unternahmen, 
wird vermißt und dürfte in Folge der Bora 
mehrere Dampfer 


ſein. 


alle Nachforſchungen erfolglos geblieben. 


— In dem 


Trotzdem 


von Poppel in der 
Nähe von Antwerpen fand ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen Förſtern und Er ſtatt, wobei 
u 


zwei Wilddiebe erſchoſſen 
ſchwer verwundet wurden. 


— Die 
gehen, Emil. 


Arbeiter Strenger, Glaſermeiſter Krumbach, Arbei 


Mutter: 


auf welchem 


„Du mußt jetzt zu Beite 
Die Küchelchen 
Sonnenuntergang ſchlafen.“ — Der kleine 
„Ja, aber die alte Henne geht nicht ins Theater” 
ſondern geht mit den Küchlein ſchlafen.“ ‚ 

— Seit vorigem Freitag regnet es in fait 


an. 

geſunken m 0 ) 
ausgeſandt wurden, das Boot zu ſuchen, find 
ganz Algier unaufhörlich. In der Ebene von 


Teſch, Böttcher Arthun, Doktor 


Dachdecker Streblow. er a 
Eine Tochter: dem Schneider Laſch, Arbeiter 
Material » Verwalter 


Berndt, 


Leppien, 


Brummund, Reſtaurateur Hahn. 
Auf gebote 


Maſchinenſchloſſer Pagolke mit Frl. Laatſch; 
Schornſteinfegergeſelle Corodonnof mit Frl. Zaſtrow. 
Eheſchließnugen: 
Dentiſt Weſtphal mit Frl. Buſſe. 
> Todesfälle: 
Invalider Arbeiter Bugenhagen; 
Arbeiters Vierke; Tochter des Kutſchers 
Tochter des Arbeiters Krüger; Arbeiter⸗Wittwe 
Gabbert; Sohn des Arbeiters Herrmann; Kauf⸗ 
Tochter des Arbeiters Wenngatz; 
Arbeiter Bieging; Sohn des Schuhmachers Schrade; 
emer. Paſtor Büttner: Dora Löwenthal; Tiſchler 
des Steuermanns Baum, 


neiderfrau Hühn, geb. Hinderlich. 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geſtorben: Altſitzer Fritz Berndt, 76 J. Müggen⸗ 
burg]. Rentier Wilhelm Radunz, 78 J. [Prenzlau]. 
Maurer Carl Peters, 77 J. [Greifswald]. 
Anna Leiſt [Pyritzl. Frau Grete Lettow [Wuſtrow!. 
Wilhelmine Schwerdtfeger [Greifswald]. N 
eißner geb. Markgraf, 64 J. 


mann Kuntz; 


ebart; Ehefrau 
delkow; 


wittſwe Friederike 
[Prenzlau]. 


Beerdigungs⸗Inſtitut 
don F. Sehroeder, Bellevueſtraße 19, 
Tel. 2735, empfiehlt ſich dei Sterbefällen und über⸗ 
g - nimmt ganze Begräbniſſe zu ſoliden Preiſen. Leichen 
Um zahlreiche Betheiligung am transporte don nah und fern, werben ünktlich aus⸗ 

ellevue 


Stadt- Theater. 


Ermäßigte Preiſe. 


geführt. 


Donnerſtag: 


L. Serie. 4 
Brigitte. 
Komiſche Oper von Meſſager. 
Freitag: II. Serie. Ermäßigte Preiſe. 
Car und Zimmermann. 


DO rer von Lortzing. 8 
Sonnabend Nachm. 3½: Kleine Preiſe. 


Aus der Märchenwelt. g 


Wieeihnachtsmärchen von Oscar Will. a 
Abends 7½: Außer Abonnement. Kleine Preiſe. 


Die Gerechtigkeit. 


Kanzlei, 


ſowie zwei 


Stempel, 


Das von dem 


wird geneh⸗ 


zur 
zwei Sälen 


Der Vor- 


Red⸗ 


ſich Herr 


Die gegen⸗ 


weitergehendes 


vier junge 


der 
ein Förſter 
gehen auch mit 


mil. 


r 
tel 


Phil. Flechtn 


Arbeiter 


1 des 
Nauder; 


geb. 


Fräul. 


Lehrer⸗ 


aße 13. 


Rechnungs⸗ſchwem 


Folge der Regengüſſe Ueber⸗ 
i entitanden. Drei Perſonen 
ſind ertrunken, zahlreiche Häuſer eingeſtürzt. 
Die Ernte iſt auf weite Strecken vernichtet. 
Der Bahnverkehr iſt auf verſchiedenen Linien 
eingeſtellt. 

Herford, 17. Dezember. Seit geſtern 
Abend ſteht das große Waarenhaus von Herz⸗ 
feld in Flammen. 

London, 16. Dezember. Im Kanal fand 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem transatlantiſchen 
Dampfer „St. Germain“ und dem Dampfer 
„Oakmore“ aus Liverpool ſtatt. Einzelheiten 
fehlen noch. 


Medija ſind in 
mungen 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 17. Dezember. Nach einem 
Telegramm aus Belgrad wird in dortigen 
politiſchen Kreiſen eine bedeutſame hohe ruf 
ſiſche Sympathiekundgebung für Serbien und 
deſſen Herrſcherhaus erwartet. Sie ſoll am 
Freitag veröffentlicht werden. Vielfach glaubt 
man, daß an dieſem Tage auch die Frage des 
Empfanges des ſerbiſchen Königspaares am 
ruſſiſchen Hofe gelöſt werden wird. 

Einem Telegramm aus London zufolge 
fand im Kanal ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
zwei trausatlantiſchen Dampfern ſtatt. Einzel 
heiten fehlen noch. 

Frankfurt a. M., 17. Dezember. Die 
Stadtverordnetenverſammlung nahm geſtern 
Abend mit großer Mehrheit den Antrag auf 
Ausgeſtaltung der mediziniſchen Anſtalten 
Frankfurts und Errichtung einer Akademie 
für Medizin an. Die Koſten in Höhe von 
2250000 Mark werden aus Stiftungen ges 
deckt. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Newyork: 
Staatsſekretär Hay kabelte an die amerika⸗ 
niſchen Botſchafter in Berlin, London und 
Rom, die dortigen Regierungen zu erſuchen, 
ſich eheſtens über den Schiedsgerichtsvorſchlag 
zu äußern. Nach dem geſtrigen Kabinetsrath 
wurde halbamtlich bekannt gegeben, daß die 
Regierung an der Politik, wie ſie in der Bot⸗ 
ſchaft des Präſidenten niedergelegt iſt, feſthält, 
und daß die Anſicht vorherrſche, Deutſchland 
und England werden in Venezuela an dem 
früher kundgegebenen Programm jeſthalten. 
Das Kabinet erwartet keine ernſten Schwierig⸗ 
keiten mit irgend einer Macht. 

Paris, 17. Dezember. 
garo“ veröffentlichte Subſkription zur Bes 
kämpfung der Tuberkuloſe hat bis jetzt 
643 000 Franks ergeben. Rothſchild zeichnete 
200 000 Franks. 

Der Sturm, der geſtern Nachmittag ein⸗ 
geſetzt, dauert mit großer Heftigkeit fort. 
Zahlreiche Unfälle ſind zu verzeichnen, viele 
Telephon⸗Verbindungen ſind unterbrochen. 

London, 17. Dezember. Aus Caracas 
wird gemeldet: Die Redakteure der Blätter, 
welche in Freiheit geſetzt waren, ſind neuer⸗ 
dings wieder verhaftet worden. Die Führer 
der Inſurgenten erklären, ſie bedauerten zwar 
die Lage Venezuelas, ſie könnten ſich aber an 
der Bekämpfung der Fremden nicht bethei⸗ 
ligen. — Der italieniſche Miniſterreſident hat 
die Forderungen ſeiner Regierung denen von 
Deutſchland und England angeſchloſſen und 
ein neues Ultimatum überreicht, betreffend 
die ſofortige Auszahlung einer Summe von 
60 000 Dollars. Der amerikaniſche und der 
ſpaniſche Geſandte, ſowie der belgiſche Ge⸗ 
ſchäftsträger haben der venezolaniſchen Regie⸗ 
rung eine Note überreicht, worin ſie ſich für 
ihre Länder die Behandlung als bevorzugte 
Mächte anläßlich der Ausgleichung der deut⸗ 


Die vom „Fi⸗ 


ſchen und engliſchen Forderungen vorbe⸗ 
halten. 

Waſhington, 17. Dezember. Der 
amerikaniſche Vizekonſul in Port-au-Prinee 


theilt mit, daß man ſich auf ernſte Unruhen 
gefaßt machen müſſe. Nach einer ſpäteren 
Meldung hat ich die Lage in Port-au⸗Prince 
bedeutend verſchlimmert, die Beſchießung in 
den Straßen wird fortgeſetzt. Der Sekretär 
des Innern und der Polizeichef mußten in die 
amerikaniſche Geſandtſchaft flüchten. 

Newyork, 17. Dezember. Der Mil⸗ 
liardär Rockfeller hat 2½ Millionen Dollars 
für die Univerſität Chicago geſtiftet. 

Börſen⸗ Berichte. 
Jetreidepreis⸗Notiru igen der Landwieti⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 17. Dezember 1902 wurde file inläu⸗ 
diſches Getrelde gezault in Mark: 

Platz Stettin. Mad Eruiittelung.“ Nog zen 
133,00 bis —,—, Welzen 148,00 bis 150,00, 
Gerſte —,.— bis —,—. Hafer —,— bis —.—, 
Rübſen —.—, Kartoffeln —.—. 
K von 16. Dezember. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
136,00 bis —,.— Weizen 154,00 bis —,—, 
Gerſte —,.— bis —.— Hafer 145.00 bis 


—— 

latz Danzig. Roggen 122,00 bis 125,00, 
Weben 74700 bis 154,00, Gerſte 117,00 bis 
128,00, Hafer 121,00 bis 124,00. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden an 16. Dezember gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſeu in: 

Newport, Roggen 142,00, Weizen 167,00, 

Liverpool. Weizen 182.25. 

Odeſſa. Roggen 144,50, Welzeu 168 25, 

Riga. Roggen 149,25, Weizen 167,75. 


WM burg, 16. Dezember. Roh zucker. 
Abendbörfe. I. Produkt Teraunprelſe Trauſits 
fob Hamburg. Per Dezember 16,30 G., 16,50 
per Jauuar⸗März 16,45 G., 16,55 B., per Ap 
16,55 G., 16,65 B., per Mai 16,70 G., 16,75 
A, per August 17,10 G., 17,15 B., per Ottober⸗ 
Dezember 18,05 &., 18,15 B. Stimmung behauptet. 

Bremen, 16. Dezbr. Börſen⸗Schlun⸗erteht. 
Schmalz ruhig. Loko: Tubs und Firkius 
38,50. Doppel⸗Eimer 59,00. Schwimmend Des 
zember⸗Lleferung: Tubs und Firkins — Pf., 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck feſt. 


Vorausſichtliches Welter 


ür Donnerſtag, den 18. 
ee. milder, Nu e mit 


Niederichlägen. 
BEREITET TEE EB DETZET TE 


Bellevue-Theater. 
Sen aeg Alt⸗ Heidelberg. 


Täglich 3 ¼ Uhr bei kleinen Preiſen: 


Der Jaubermantel. 


N 


* 


Für den Weihnachts-Bedarf 
Kleiderstoſſe 


Schwarz, weiss, farbig, glatt, gemustert 
in unerreichter Auswahl, jeder Geschmacks- 
rlohtung und Preislage. 


| 
Seidenstofle | 


Schwarz, weiss, farbig, glatt, gemustert 
für Kleider und Blousen in jeder Preislage, 


* Unvergleichliche Auswahl in Damass“s 4 


illrath 


Stein, 
Kleine Domstr. ae kisir, Ecke 12. 


— e 1279. —— 


bünsligsle Einkäufe 
für den 


Weihnachts- 
Bedarf 


zu hierorts bereits anerkannt 
J Preiſen. 


Ich empfehle 


Reste 


und 


Parthien 


Prämiirt au den „„ 


ven Wilhelm Hermes i Berlin 

empfehlen sich zu hübschen Festgeschenken, u Heft 60 Pf. 

- Vorräthig in allen Buch- und Kunsthandlungen des jus und Auslandes. 
C. Katter, Friedr. Nagel. 


Arabesken, Thiere. 


in jedem Genre zu 


Roben und Blouſen, 
Qualitäten. 


Damen-Confeetionsstoffe 
zu Capes und Jaquettes 
in Eskimo und Kammgarn, 


graue Zibeline⸗ „Jaquetteſtoffe. 


ſtreng moderne 


Heuser 0 


„Tannenzapfenm‘, 
Moderuſte Chriſtbaumtülle. 


% 7 Der e wird nicht, = le 
VER anderen Baumtüllen, mit feinem untern, fordern 
. 1 mit ſeinem obern Theil an den Zweig geklemmt; 
N NEN \ der Schwerpunkt liegt daher unmittelbar auf 
nn REN dem Zweige, nicht hoch in der Luft. Die 
72 , n, Lichte können nicht ſchief ſitzen 
, N ’R und nicht tropfen, auch wenn 

der Baum von einem 
Ort zum andern ge⸗ 


Als ſeltener 


Gelegenheitskauf 


größere Polten Schürzen 


Der „Tannenzapfen“ iſt Mg s SR 0 
in Leinen, Wolle und Seide, 


die einzigſte nie verſagende N N { 


tragen wird; jie ver⸗ 
ferner Vorrichtung, die Lichte ſchnell, N 

b erade bremen ganz, brauchen 
Unterröcke Lan un gerade anf n L nicht ausgepuſtet zu 
in Halbtuch, Wolle und Seide, werden. Preis Dutzend 


Mt. 1.50, beſte Sorte Mt. 2. —, Porto 25, 48, 50 Pfg. für 1, 2, 3 Dod. u. mehr gegen Nachnahme 
oder Vorauszahlung. Wr Bitte recht zeitig zu beſtellen! mu 


Paul Heussi, Leipzig, Wintergartenſtraße A. 
In Stettin bei A. Toepfer Nachf., Yöbuchen x. 19, Richard Stoeter, Fal kenwalderſtr. 4. 


Chicago 1893 Soeben erſcheint: 

icago 8 5 | 

—— „Die deutſehe 
Maſchinen⸗Induſtrie“ 


Ein Adreßbuch 
ihrer verſchiedenen Fabrikationen und Hilfsquellen. 


3 Auflage. Preis geb. 30 Mk. 
Feder Intereſſent verlange ſofort Proſpekt und Fragebogen. 
Inſerate infolge des bedeutenden Abſatzes im us 
und Auslande von größter Wirkung. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom 


Verlag deutſchet Jachadreßbücher 
Pfretzſehner E Co. in Dresden. 


Pianos, Flügel, Narmoniums 


nur mit höchsten Auszeichnungen prämiirt, 


ſowie 


Damen-Wäſche. 
Ball: Stoffe. 


Flanelle 


in verſchiedenen Farben. 


Georg Blochert, 


Partheen u. Reſte⸗Waaren, 
Mönichenſtraße 29—30, 


Prämiürt: 


| 
D. Jassmann, 
3. On 3. 


Enten 25000 Adreſſeu. 


Fertige Inlets u. Bezüge. 
Fertige Laken. 
Fertige Hemden und 


vis-h-vis der Mönechenstr. 


en efabrik 
| os 110 pu Motorde a I 

| zu Hemden, Be 2 ze 

| e F. He r. Wollweberstr. 30, L, 


3 Lieferung nur direct an Private, dalier grösste 
Vortheile, Denkbar günstige Bezugsbedingungen. 
— Preislisten umsonst und frei. — 


Specialität: Herzog's Patent-Pianos, 30jährige Garantie. 


— | (RETTET S 
Hugo Peschlow, Zum Weihnach ee 


Uhrmacher, Stettin, empfehle mein grosses modernes Lager in 


Kinderwüſche 


in größter Auswahl 
zu ſehr billigen Preiſen. 


| 


EB 


| 
E 
er 


J Preiteft. 4, part. u. 1. Etage. | Juwelen, 
Empfehle und versende unter Goldwaaren, 
8 A eee Silberwaaren, 


Alfenidewaaren 
Hlerren- und Damenuhren, 
Herzen v.15.4an. Goldene Trauringen ete. 


= Doamen-Nemontoiruhren A 
in relzenden Neuheiten von 
Pen Richard Barth, 
7 Effeetitüde, besonders ir Juwelier, Schuhstrasse 23, 
d zu geeignet, 30 bis 


Qualität und Dekoratious- Stücke mit 
Vrillanten⸗ und Perten-Ausſtattungen bis tu den 4 
höchſten Preislagen. ; 

Schwere goldene Präeiſtous⸗Uhren aus be 
rühmten Genfer und Glashütte Fabriken I 
mit Gangregiſter der Sternwarte verſehen, halte 
ich am Lager 

Mein Regulator. und Standuhren ⸗Lager 
üniſchließt iu ca. 200 Muſtern alle Neuhelten 
der modernen Kunſttiſchleren zu den denkbar 
billigſten Preisen. |; 


et un 
Hilfe burg, Fichteſtr. 83. 


von 97.50 au. Extra 
a ſilberne Bene 


Billigste P eise. 
oir⸗Uhren für Knaben und 10 = 


Reelle Bedienung. 


An 


Lothringer Rot- u. Weissweine 


in Kiſten von 15 Flaſchen an zum Preife von % 15,50 ab inel. Verpackung, ſowie in Gebinden von 


20 Ltr. an, zum Preiſe von 60 Pfg. per Bir. ab, verſendet franko 
E. Hennequin, Weingroßhandlung, Metz. 
Preisliſten zu Dienſten. 
Vertreter, welche hauptſächlich die Privatkundſchaft beſuchen, geſucht. 


Lager und a rg für n 


! 


— 


empfehle meine durch anerkannt beste Oualltät sich auszeichuenden 
ze Tan Na 
Fertige AKleiger 


—— — 
Blousen, Joupons, 2 


röcke, Morgenkleider, Schürzen ete, & 3 
rn Schirme 


— Besonders im Preise herabgesetzt. 
Ballstoffe 


in Seide, Halbseide, Tüll, Chiffon. 
Roben in Seide, 
3all-Umhänge, Echarpes, Fächer, Ball- Boas. 


Leichen - Vorlagen 


In Stettin in Léon Saunier’ — Buchhandlung, 


Neu ersehienen t Studien in klein Folio & Blatt 40 Pig., enthaltend leicht ausgeführte Landschaften, Köpfe, Blumen, 


BELELEREPBBLE.BPLLELRLEBLEBRVCREEBEECLELSERLLRBEBLRBLR 


Damen: und Kinderſtiefeln, ſowie echt 


Anzug⸗, Winterpalttot 5 A 25 0 f 8 ch 

Beinkleiderſtoffen, 3 e 9 y 
moderne, gut erpr. Qualitäten. * 

130 em breite, reite, reinwollene B Berlinerthor 11. 
Damentuehe ® 1 

en * Zum Weihnachtsfeste 
8 . ® empfehle mein reichhaltiges Lager in Herren, 
5 2 S Nufiüfche Gummiſehuhe. — Gleichzeitig empfehle mein alt renommirtes Maaßgeſchäft, 
Kleiderſtoffe 8. E verbunden mit Reparatur-Werkſtatt zu preiswerth und prompter Ausführung. 
® 


sn Kacke BLEBBLRLDERBLELEB ee elle, Gi. Wotwebertuu 8 


Mat ines, Kleider- 


eile 


für Kleider, 


1 
| Blousen, 


Bis Weihnachten gewähre auf jeden 
Baar-Einkauf 


10%. Rabatt. 


Möbel, Spiegel u. 
1 Polsterwaaren, 


foivie ganze Ausſteuern in großer Auswahl, in eigenen 
Werkſtätten angefertigt, empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ 
unkoſten, der Güte nach. außerordentlich preisiverth. 

, Kruse, 
Sannierſtr. 82, nahe den neuen Kaſernen. 


Abgepasste 


Tüll, Chiffon. — Wasch-Tüll. 


Wer einen klaren Kopf und ruhige Nerven 
behalten will, trinke nur 
„Bischoff's alkoholfreie Tafelgeträute“: 
ugalla⸗Perle mit 70 5. Weiße⸗ Aroma, 
ngwer⸗Magen⸗Brauſe, ſüßer Geſchmack, 
Mal Perle, ſüßer Geſchmack, 
Hopfen⸗Perle, feinſter Hopfenbitter⸗Geſchmack. 
Verſand frei Haus 30 Flaſchen für 3 % N 
Be Patentflaſchen berechne ich mit 10 „ 


und 1 Mark 


pro 
e Hugo Bischoff. ae s- 


Haarfärbe⸗ 
mittel, 


Fl 46 3, halbe Fl. 4 1.50, färbte 
. ſofort echt in Blond, Braun und 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Dar 
geweſene. 
Allein echt au haben beim Erfinder W. Krauss, 
Parfumeur in Köln. 
Die alleinige W befindet ſich in Stettin bel 
errn Theodor Pee, Breiteſtr. 60, in Graben 
angeftr. 1. 


Waſch⸗ u. Flaggenleinen, 


Jalouſie- u. Rouleaupſchnur, Gurte, Bindfaden 


Schuhmachermſtr., 
Bismarckſtr. 22. 


e e b b 


Neu eröffnet! SE 


Große 
Weihnachtsausſtellung. 


„Beſichtigung ohne Kaufzwang. 
Hochintereſſante Geſchenke für Jung u. Alt, 


electriſche Apparate, Motore, Dynamomaſchinen, Electriſirmaſchinen von 8,75 A an, Dampfmaſchinen, 

Bewegungsmodelle (große Auswahl), electr. Eiſenbahnen, 

Schlaſzi immer- und Flurbeleuchtungen von % 3, — pro Zelle an, Cigarrenanzünder, abjolut zuverläſſig, 

Taſchenlampen von // 2,75 an, Momentbeleuchtungsartikel als: Leuchter, Uhrſtänder, Nachttiſ 
lampen u. ſ. w. in reichhaltigſter Aus wahl. 


Neuheit! Leuchtſtäbe, Bruſtlampen u. Hauslaternen en 


Walther Müller 


klectrotechn. Specialgefhäft und Juſtallationsbureau 
_ 5 Bismarckſtr., Ecke Eliſabethſtr. Leezen. 


— Ladeſtatienn. 


Als praktiſche 


dlhacd-bes elde 


empfehle 


Poſtkarten⸗Albums 1 Fol fernt N ne 1000 Karten enthaltend, 
Schreibmappen 5 ohne Schloß, in Leinen, Leder, Plüſch ꝛc. von 
Notenmappen m Notenrollen. 
Portetreſors, Brun und Schwarz heindleder, Kalbleder, Zuchten, Seehund. 
Portetreſors, ger Sg e, gm e e an, cm 
Geldtaſchen und Sportbeutel ohne Bügel, für Reiter, Radler ꝛc. 
Cigarrentaſchen ane sten Moulan, dale 
Eigarrettentaſchen, Soiebetaſchen ae. 

Vi ites in langen und gewöhnlichen Formaten. 

Brieftaſchen mit und ohne Stickerei in ſchwarzem und braunem Leder. 
Geld⸗ und Couverttaſchen in Rindleder, Mouton, Soffian ze. 
Damentäſchchen, Arbeitstäſchehen, 
e ec Neuheit in Leder ıc. 
Perltaſchen, 

Couriertaſchen, 

Hand⸗, Markt⸗ und Reiſetaſchen. 
Reiſekoffer in Leder, Segeltuch ze. 


R. Grass mann, 
Breiteſtraße 12, Lindenſtr. 25, Kaiſer Wilhelniſtr. 3. 


Schutzmarke. Schutzmarke. 


5 . Radeöfen 


im GeblZn — 


= ee v 7755 
(Gasheizöfen 0 


Vertreter an fast allen Plätzen. 


3.6.HöubenSohnLarl A 


HUANACHEN: 


Prospekte gratis 


Accumulatoren für Experimentirzwecke, 4 


